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RL Meſſe und Saerameite. 
an das ‚Senpolitifie Geſetzentwurf, wie er von dem Herrenhauſe 
mungen a neienhaus gelangt iſt, fegt die firaftechtlihen Beſtim⸗ 
as 2 — 5 gegen die unbefugte Vornahme geistlicher Amtshandlun⸗ 

eſſe und — außer Kraft, ſoweit es ſich um das Lefen einer ftillen 
de we d da die Spendung von Sterbeſacramenten handelt. Mit 
Tendenz dieſer Beſtimmung, mit der Geſinnung, aus der fie 
bervorgegangen iſt, find wir in vollem Umfange einverſtanden; an 
er Form nehmen wir Anſtoß, und wenn auch unſere Bedenken nicht 
groß genug ſind, daß wir den Wunſch hegen ſollten, an dieſer Be⸗ 
ſtimmung möge das Verſtändigungswerk ſcheitern, fo zeigt ſich doch 
gerade an dieſer Stelle ſehr deutlich, wie man auf einem falſchen 
Wege war, als man vor 13 Jahren den Bau der Maigeſetze anf: 
führte, und wie man heute auf einem nicht minder falſchen Wege ift, 
wo man an das Abreißen geht. ` 

Ohne Zweifel hat nichts gegen die ganze Maigeſetzgebung ſo viel 
Bitterkeit in das Leben gerufen, als der Umſtand, daß Geiſtliche, die 
jeder politiſchen Agitation fernſtanden, in das Gefängniß geſetzt 
worden ſind, nur weil ſie Kranken und Sterbenden diejenigen 

öſtungen gebracht hatten, die nach den Lehren der katholiſchen 
Religion geboten ſind. Offen geſtanden, wir würden gegen einen 
proteſtantiſchen Geiſtlichen oder einen jüdiſchen Religionsdiener die 
tiefſte Verachtung empfinden, welcher ſich durch Menſchenfurcht 
zurückhalten ließe, ſich an das Bett eines Sterbenden zu begeben und 
dort Alles zu thun, was durch die Lehren ſeiner Religion vor⸗ 
geſchrieben iſt. In der katholiſchen Kirche, in welcher der Zuſammen⸗ 
ang mit den äußeren Formen des Cultus in der Sterbeſtunde noch 
eine ganz andere Bedeutung gewinnt, als bei anderen Confeſſionen, 
mußte das ſelbſtverſtändlich noch viel tiefer empfunden werden. 

Die Staatsgewalt als ſolche hat gar kein Intereſſe daran, ob ein 
Sterbender die Abſolution erhält, mit dem Abendmahl verſehen und 
mit dem heiligen Oele geſalbt wird. Man hatte bei Abfaſſung der 
Maigeſetze unterlaſſen, fih die Frage vorzulegen, was denn eigentlich 
unter einer „geiſtlichen Amtshandlung“ zu verſtehen fei, die an die 
vorgängige Erfüllung einer Anzeigepflicht gebunden ſei; man würde 
ſonſt nicht dazu haben gelangen können, Handlungen, die der Prieſter 
ni der erhaltenen Weihe vornimmt, mit Handlungen zu verwechſeln, 
— nur dem Diener im geiſtlichen Amt kraft dieſes Amtes zuſtehen. 
teit an ſich fehlerhafte Beſtimmung wurde mit einer Rückſichtsloſig⸗ 

Hage wende, die ſie nur noch verhaßter machte. 
er 3 1880 führte mit dem Juligeſetz eine Erleichterung 
2; t die Spendung der Sacramente wurde für ſtraflos erklärt, 
rs die Abſicht vorlag, in einem Nothfalle Abhilfe zu ſchaffen, und 

ie Abſicht ausgeſchloſſen erſchien, ſich durch die Vornahme einer 
2 Handlung in den Befig eines geifllihen Amtes gewiſſermaßen 
* Dieſe Beſtimmung des Juligeſetzes, welche, beiläufig 
halten n der damaligen Vorlage der Staatsregierung gar nicht ent: 
í war, ſondern aus der Initiative des Abgeordnetenhauſes 
hineinkam, iſt als eine weſentliche Verbeſſerung auch von denen be⸗ 
grüßt worden, welche ſonſt dem Juligeſetze feindlich entgegenſtanden. 
4 von dem ganzen Haufe fo gut wie einſtimmig angenommen 
worden. 

Dem Verlangen der Katholiken war aber damit nicht genügt; es 
wiederholten ſich ſeitdem jährlich die Anträge, welche, wie die übliche 

ezeichnung lautet, das Leſen der Meſſe und die Spendung der Sacra⸗ 
mente ſtraffrei machen ſollten. Dieſe Bezeichnung iſt incorrect. Dafür, 
aß er die Meſſe geleſen oder ein Sacrament geſpendet hatte, ſollte 
. beſtraft werden. Die Strafe trat eigentlich dafür ein, 
aß er die Anzeige davon unterlaſſen hatte, daß er in eine Stellung 
dard gelen war, welche ihm das Leſen der Meſſe oder die Spendung 
2 zur Pflicht machte. Indeſſen wir geben zu, daß für 
— fein 5 der weder Jurit noch Theologe it, diefe Diſtinction all 
a er Verhängt wurde die Strafe immer nur dann, wenn Je: 
Seo Men tamente geſpendet hatte, und fo hat fid) denn bei der 
ie ge die Vorſtellung ausbilden müſſen, die Spendung der 

Der Voss ſei mit Strafe bedroht. 

Sure bon das Leſen der Meſſe und die Spendung der 
handlungen a uszuneh Strafen der unbefugten Vornahme von Amts⸗ 
ſich gehabt, oder ei en hat nun ein fehr ſchweres Bedenken gegen 
richte des Staates — zwei. Zunächſt wurden dadurch die Ge⸗ 
en, ein Urtheil darüber zu fällen, was eine 

Meſſe und was ein Sacram i 
berufen, nicht einmal der f ent ſei. Und dazu iſt der Richter nicht 
s atholiſche, noch viel weniger aber der aka⸗ 

tholiſche. Die ganze Lehre y Y 

: X on den Sacramenten, von ihrer Form 
und Materie hat in der katholiſchen Dogmatik eine ine Ausbil⸗ 
dun lten und es iſt für ei . 

g erha 2 nen Akatholiken außerordentlich ſchwierig 
dieſes verwickelten Stoffes Meiſter zu werden. Und ſelbſt wenn er 
darüber urtheilen könnte, fo paßt es ſich nicht daß er es thut. Dann 
aber ſchießt die Beſimmung über das Bedürfniß hinaus. Zu den 

acramenten gehört auch die Prieſterweihe und die Ehe. Dieſe bei- 
den haben aber zugleich eine Bedeutung für das bürgerliche Leben 
und hier iſt der Anſpruch des Staates gerechtfertigt, ein Wort darüber 
mitzureden, ob und wo und wann und von wem ſolche Handlungen 
vorgenommen werden follen. Eine Correctur des Geſetzes war und 
iſt geboten, ſie müßte aber in der Weiſe erfolgen, daß man nicht 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wüßten nicht, was ſich einer ſolchen Behauptung entgegenſetzen ließe, 
und darum ſind wir um ſo mehr überraſcht, daß jetzt ein Biſchof es 
iſt, der zum erſten Male den Begriff des Sterbeſacramentes in die 
confeſſionsloſe Sprache des Geſetzes einführt. 

In eine wie ſchwierige Lage kommt aber der Richter; er ſoll nicht 
allein feſtſtellen, was eine Meſſe iſt, ſondern ſoll auch die ſtille von 
der hohen Meſſe unterſcheiden; er fell nicht allein darüber uitheilen, 
ob die Sacramente des Abendmahls und der Buße geſpendet ſind, 
ſondern ſoll auch darüber urtheilen, ob eine nahe Todesgefahr zu 
dieſen Handlungen genügenden Anlaß gegeben hat. Wir meinen, 
das ſind Unterſuchungen, die eigentlich nicht im Umkreiſe des richter⸗ 
lichen Amtes liegen. 

Praktiſch wird man ja über dieſe Bedenken hinwegkommen; jeden⸗ 
falls mochten wir hier nicht den Hebel anſetzen, um gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes zu agitiren. Aber principiell wird dadurch 
erreicht, daß die Reviſton der Maigeſetze ſich in falſchen Bahnen bewegt. 
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Deutſchland. 

Berlin, 20. April. [Reichstag oder Kriegs miniſter.] 
Eine neue Auslegung erfährt das Etatsrecht des Reichs durch die 
proviſoriſche Errichtung einer Behörde, für welche der Reichstag die 
Bewilligung der Mittel ausdrücklich abgelehnt hat. Im vorigen Jahre 
waren vom Reichstag die Mittel zur Errichtung zweier Landwehr⸗ 
Inſpectionen im Oſten Preußens bewilligt worden, ohne daß der 
Beweis der Nothwendigkeit dieſer Stellen nach unſerem Dafürhalten 
in zwingender Weiſe geführt worden wäre. In der gegenwärtigen 
Seſſion wurde die Errichtung einer dritten Landwehr-⸗Inſpection für 
Berlin nachgeſucht. Es iſt gewiß nicht zu verkennen, daß die hieſigen 
Verhältniſſe ganz außergewoͤhnlicher Natur find, und daß die Bear: 
beitung der Controlangelegenheiten der Hauptſtadt das Commando 
der 11. Infanterie⸗Brigade, welchem ſie bisher oblagen, in außer⸗ 
ordentlichem Grade belaſtete. Es iſt aber mit Rückſicht auf die 
hieſigen Verhältniſſe erſt im vorigen Jahre die Theilung des Reſerve⸗ 
Landwehr⸗Regiments Nr. 35 Berlin in die beiden Regimenter Ber⸗ 
lin I und Berlin II bewilligt worden, und man konnte mindeſtens 
erwarten, daß die Armee⸗Verwaltung einige Jahre hindurch verſuchen 
würde, mit dieſer Organiſation auszukommen, zumal es doch wohl 
nicht ausgeſchloſſen war, den mit einer Reihe von Stabsoffizieren 
ausgeftatteten und unter dem Commando activer Offiziere ſtehenden 
beiden Landwehr⸗Regimentern einen Theil der Competenzen zu über⸗ 
tragen, welche ſonſt den Brigade-Commandos zufallen. Der Reihs: 
tag nahm daher Anſtand, dem ſchon in dieſem Jahre erfolgten und 
durch eine ausführliche Denkſchrift unterſtützten Antrag auf Genep- 
migung einer dritten Landwehr⸗Inſpection zuzuſtimmen, außerdem 
aber auch aus dem Grunde, um den mit Sicherheit zu erwartenden Vor⸗ 
ſchlägen auf Errichtung von gleichen Stellen für die übrigen Armeecorps vor⸗ 
zubeugen. Hätte er ſich des Grundſatzes Principiis obsta“ 
im vorigen Jahre erinnert und die Bewilligung der beiden erſten 
Inſpectionen abgelehnt, fo würde es den Officiöſen nicht möglich fein, 
ihn jetzt durch das Raiſonnement, in Berlin ſei die Errichtung einer 
Landwehr⸗Inſpection viel dringender nothwendig als in Oſtpreußen 
und Pommern, ſcheinbar ins Unrecht zu ſetzen. Daß dieſer Vorwurf 
ausgeſpielt werden wird, darf man mit Sicherheit erwarten. 
verſucht die Kreuzzeitung freilich die Vertheidigung des Kriegs⸗ 
miniſters auf anderem Wege. Das confervative Blatt, welches gewiſſer⸗ 
maßen als das officioͤſe Organ des Kriegsminiſteriums betrachtet werden 
darf, theilt mit, der zum Inſpecteur der proviſoriſch errichteten dritten 
Landwehr ⸗Inſpection ernannte Offizier beziehe fein Gehalt aus dem 
Etatstitel „Offiziere in beſonderen Dienſtſtellungen“. Er iſt aller⸗ 
dings aus ſeiner bisherigen Stellung als Commandeur der 11. In⸗ 
fanterie⸗Brigade zu den „Offizieren von der Armee“ verſetzt und nur 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der Inſpection beauftragt wor⸗ 
den. Nun iſt aber dieſer Titel durchaus nicht ausgeworfen für 
Stellungen, die für eine längere Dauer in Ausſicht genommen ſind, 
ſondern für ſolche Offiziere, welche vorübergehend keine Verwendung 
in einer etatsmäßigen Stellung finden. Es werden beiſpielsweiſe 
ſolche Offiziere daraus beſoldet, welche wegen Erkrankung oder aus 
anderen Gründen aus ihrer Stellung ausſcheiden müſſen, ohne daß 
man ihnen ſofort eine andere Stellung anweiſen kann, während aus 
dienſtlichen Gründen die bisherige Stellung wieder beſetzt werden 
muß; aus demſelben Titel bezog der General⸗Feldmarſchall v. Man: 
teuffel feine Beſoldung während der Zeit, in welcher er ein Commando 
in der Armee nicht bekleidete, alſo in den Jahren, die ſeiner Er⸗ 
nennung zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen und commandirenden 
General des XV. Armee⸗Corps vorausgingen. Der Behauptung der 
Kreuzzeitung, man könne dem Kriegsminiſter das Recht nicht beſtreiten, 
aus einem Dispoſitionsfonds Stellungen proviſoriſch zu ſchaffen, 
ſelbſt wenn der Reichstag die definitive Errichtung ab: 
gelehnt habe, kann nicht ſcharf genug entgegengetreten werden. 
Dieſes Recht beſitzt der Kriegsminiſter nicht. Beſäße er es, 
ſo würde das Recht des Reichstags, die Ausgaben zu bewilligen, ohne 
jeden Werth ſein. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Maßregel des 
Kriegsminiſters noch in der gegenwärtigen Seſſion im Reichstage zur 
Sprache gebracht werden wird. Im nächſten Jahre wird dann hoffent⸗ 
lich durch einen Zuſatz zu den Etatstitels die jetzt beliebte Ver⸗ 
wendung der Mittel unmöglich gemacht werden. 

[General der Infanterie von Horn] ift am Montag Vormittag 
nach kurzem ſchweren Leiden geſtorben. General Auguſt v. Horn, geboren 
am 18. Februar 1800, alfo im 87. Lebensjahre, trat, wie die „N. Pr. Z.“ 
meldet, am 15. Mai 1816 beim 4, jetzigen 3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4 ein, war von 1854—57 Commandeur des 20. Infanterie: 
Regiments, während des Feldzuges 1866 als Generallieutenant Comman⸗ 
deur der 8. Diviſion und wurde am 6. October 1866 als General der 
Infanterie zur Dispoſition geſtellt. — o des Krieges 1870,71 war er 
ſtellvertretender commandirender General des 4. Armeecorps. 

[Die Markthallen.] Wie groß das Intereſſe der Hausfrauen an 
der am 3. Mai erfolgenden Eröffnung der ſtädtiſchen Markthallen 
iſt, zeigte recht deutlich eine große Verſammlung, welche am Montag Abend 
ür die Bewohner des Halleſchen Thorbezirks in Habel's Brauerei ſtatt⸗ 
fand. In dem faſt überfüllten großen Saale befanden ſich zu zwei Drittel 
Hausfrauen, welche dem lehrreichen Vortrage des Generaldirectors der 
ſtädtiſchen Markthallen über „die Markthallen und ihre Eröffnung“ mit 
pannung folgten. Director Hausburg gab ein überſichtliches und inter- 
eſſantes Bild von der künftigen Entwickelung unſeres Marktverkehrs und 
bekämpfte namentlich auch das Vorurtheil der Hausfrauen, daß die Markt⸗ 
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hallen die Lebensmittelpreiſe vertheuern würden. Der Anſchluß der Central⸗ 
halle an die Eiſenbahn wird zweifellos namentlich die landwirthſchaftlichen 
Vereine veranlaſſen, einen Waggonladungs⸗Verkehr mit Berlin einzurichten, 
und überaus wichtig iſt es, daß durch die Markthallen die Möglichkeit ge⸗ 
währt wird, Berlin ſchneller und beffer mit Seefiſchen zu verſorgen. Paris p 
allein verzehrt mehr Seefiſche, als das ganze Deutſche Reich, und jeder Bez "i 
wohner von London 53 Mal mehr, als der Berliner. Es haben fid bereits Cor⸗ 
porationen an der Nord⸗ und Oſtſee gebildet, welche vom Tage der Er⸗ i 
öffnung an tagtäglich ganze Ladungen von Fiſchen nach der Central 5 
halle ſenden werden. Die Wichtigkeit der Markthallen erhellt aus einer 
einfachen Aufführung der Statiſtik über das, was Berlin verzehrt. Außer 
Fleiſch und Fleiſchwaaren, die auf 1 300 000 Centner zu veranſchlagen find, 
werden in Berlin 1 Milliarde 524000000 Pfund Nahrungsmittel vers 
braucht. Durchſchnittlich entfallen auf den Kopf der Bevöl erung täglich i 
etwas über 3 Pfund an Nahrungsmitteln; u. A. werden in Berlin jährlich d 
verzehrt: 3000000 Pfd. Geflügel, 2 100 000 Pfd. Wild, 77 000 000 Liter 
Milch, 30 000 000 Pfd. Butter, 8 000 000 Pid. Käſe, 19 000 000 Pfund | 
Eier, 13 000000 Pfd. Apfelſinen, 51000000 Pfd. Obſt, 7 050 000 Pfd. 1 
geräuchertes Fleiſch. — Was die Halle in der Lindenſtraße betrifft, jo wird | 
dieſelbe ebenſo groß werden, wie die Central⸗Markthalle, ja noch mehr 
Stände erhalten. Dieſelbe erhält gleichzeitig Einrichtungen, um auch dem E 
Großverkehr für Gärinerwaaren zu dienen. Der Vortragende ſchloß ſeinen g 
von lebhaften Beifall begleiteten Vortrag mit der feſten Hoffnung, daß 
die Markthallen auf die Hausfrauen mit der Zeit dieſelbe Anziehungskraft 
ausüben werden, wie die Läden in der Paſſage und Unter den Linden, 
umſomehr, als ein ſolcher Beſuchsſport ein weſentlich erziehliches Moment 
für die Töchter enthalten würde. Dem aus der Verſammlung laut ge⸗ 
wordenen Wunſche bezüglich des Verkaufs der Marktwaaren nach Gewicht. 
ſagte Herr Director Hausburg eine allmälige Erfüllung zu. 

[Ein unerquickliches Rencontre] zwiſchen dem Kunſtreferenten 
der Kreuz⸗Zeitung, dem Regierungsbauführer Adami, und einem Feſtordner 
der Menzelfeier, Ingenieur Heckmann, hatte geſtern vor dem hieſigen 
Schöffengericht, Abth. 98, ein Nachſpiel. Herr Adami hatte gegen Herrn 
Heckmann wegen einer ihm zugefügten thätlichen und wörtlichen Beleidi⸗ 

ung die Privatklage angeſtrengt. Nach der Anklage fol der Beklagte zum 
Kläger geäußert: „Sie haben hier das Maul zu halten“ und verſucht 
haben, ihn durch Erfaſſen ſeines Armes aus dem Pena des Engliſchen 
Hauſes hinauszuwerfen. Der Beklagte giebt folgende Erklärung ab: 
Gegen Schluß der Feſttafel ſollten programmmäßig Profeſſor Härtel und 
Herr Woworski ein Duett ſingen, wozu die Liebig'ſche Capelle die Beglei⸗ 
tung übernommen hatte. Als Feſtordner, dem die Aufſicht über die Tafel 
oblag, habe er vorher durch ein Zeichen um beſondere Ruhe gebeten und 
dieſe auch trotz der herrſchenden animirten Stimmung erreicht, als er 
plötzlich hinter ſich ſehr lauten Lärm hörte. Er wandte ſich um und be⸗ 
merkte Adami mit einem Kellner in einem überlauten Geſpräch. Auf ſeine 
Bitte, ſich möglichſt ruhig zu verhalten, entgegnete A.: Ich kann mich doch wohl 
freundſchaftlichſt unterhalten.“ Dies habe er für um ſo unzuläſſiger erklärt, 
als man ſich doch mit einem Kellner nicht in Freundſchaft unterhält. A. äußerte 
„Mit welchem Rechte ſagen Sie mir dies?“ worauf H. ihn auf die Ordner⸗ 
ſchleife verwies. Als A. auch jetzt dies Recht nicht anerkennen wollte, habe 
er ihm entgegnet: „Wenn Sie ſelbſt die Autorität nicht mehr achten, 
dann bedauere ich dies in Ihrem Intereſſe.“ Auch jetzt noch, äußerte A- 
ſchroff: „Ich kann ſprechen, wie ich will.“ Nunmehr miſchte ſich Herr 
Maler Ehrentraut, der ebenfalls als Ordner fungirte, in den Streit, und 
als A. auch dieſem gegenüber impertinent wurde, habe er ſich zu der 
Aeußerung hinreißen laſſen: „Wenn Sie aber jetzt nicht Ihr Maul halten, 
dann laſſe ich Sie hinausbringen!“ Später ſei A. dann von anderen 
Herren aus dem Saale entfernt worden. — Der Privatkläger bezeichnet 
diefen Sachverhalt für gefärbt. Er habe nur feinen alten Bekannten, den 
Baumeiſter Wolffenſtein, begrüßt, als der Beklagte auf ihn in ſchroffer 
Weiſe loskam. Den Ton, in welchem zu ihm geſprochen wurde, habe er 
als einen ſolchen bezeichnet, wie man ihn Fuhrknechten gegenüber an⸗ 
wendet. Vom Maler Dielitz habe er die Adreſſe des Beklagten erfahre 
wollen, dieſer ſei aber ſehr gereizt gegen ihn aufgetreten und habe nach 
ihm geſchlagen, worauf er allerdings wieder geſchlagen hätte. Deshalb fet 
er aus dem Locale entfernt worden. Den Weg der Privatklage habe er 
auf Verlangen des Herrn v. Hammerſtein, des Chefredacteurs der Kreuz⸗ 
Zeitung, bei dem eine Beſchwerde gegen ihn a worden war, beſchritten, 
nachdem ſeine Verſuche um anderweitige Beilegung der Differenzen ge⸗ 
ſcheitert waren. — Maler Dielitz, welcher der Feſttafel präſidirte, bekundet, 
daß der Privatkläger ſich bereits während der ganzen Tafel durch fort⸗ 
währende Störungen mißliebig gemacht habe. Als er, der Zeuge, den 
Toaſt des Geheimen Rath Profeſſor Zellner nach Anklingen an eine 
Weinflaſche angekündigt, habe Kläger ganz laut geäußert: „Nanu, nehmen 
Sie mal erſt die Stulle weg!“ Von dem Anklagevorfall hat Zeuge nichts 
wahrgenommen, und bekundete derſelbe alsdann über ſeine bereits ange⸗ 
deuteten Differenzen mit dem Privatkläger. — Maler Julius Ehrentraut 
ſtellt den Vorfall in gleicher Weiſe dar, wie der Beklagte, namentlich be⸗ 
ſtätigt er, was Kläger beſtreitet, daß derſelbe mit einem Kellner in über⸗ 
lauter Unterhaltung begriffen war, als der Beklagte hinzutrat, und fet 
dies nach der auch überlauten Begrüßung des Wolffenſtein geweſen. — 
Rechtsanwalt Dr. Thielemann plaidirte für Beſtrafung des Beklagten,. 
deſſen Vertheidiger, Rechtsanwalt Hentig, für Compenſation. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete letztere nicht für zuläſſig, da die Aeußerung des Privatklägers 
von dem Fuhrknechttone nicht dem Beklagten gegolten habe, und ver⸗ 
urtheilte dieſen wegen der Ueberſchreitung ſeiner Function durch die ge⸗ 
brauchte Form zur niedrigſten Strafe von 3 Mark. 


Poſen, 20. April. en yha Beſcheid.] Der Schulvors⸗ 
ſtand zu Gurezyn bei Poſen hatte bei der königl. a darüber Bes : 
ſchwerde geführt, daß die dortigen polniſchen Schulkinder in ſämmtlichen 
Abtheilungen ſeit dem Jahre 1883 den Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache erhalten, und dieſe Beſchwerde wurde zuletzt am 17. Mai 1885 
erneuert. Die königl. Regierung wies in ihrer Antwort unter dem Aten 
Juli 1885 darauf hin, daß einerſeits nicht alle Mitglieder des Schulvor⸗ 
ſtandes die Beſchwerde unterſchrieben hätten, andererſeits aber in der un⸗ 
terſten Klaſſe der katholiſche Religionsunterricht den polniſchen Kindern 
in polniſcher Sprache ertheilt werde. Nach einer Replik des Schulvor⸗ 
ſtandes erhielt derſelbe die Zuſicherung, daß die polniſchen Kinder in 
den zwei unterſten Klaſſen den Religions⸗ Unterricht in pol⸗ 
niſcher Sprache erhalten würden, während in den vier mittleren 
und eberen Klaſſen die deutſche Unterrichtsſprache beim Nelia 
3 beibehalten bleibe. Dabei beruhigte ſich jedoch den 
chulvorſtand nicht, und richtete unter dem 20. November 1885 an F 

Herrn Oberpräſidenten ein Geſuch dahin, daß der Religionsunterricht den i 
polniſchen Kindern in der Mutterſprache ertheilt werde. Nachdem nun vor 
einigen Wochen Regierungs⸗Schulrath Dittmar von hier die Gurczyner 
Schule revidirt Hatte, erhielt der Schulvorſtand vom Herrn Sberpräſi⸗ 
denten einen Beſcheid vom 16. d. M., welcher im Weſenklichen Folgendes | 
beſagte: „Die neuliche Reviſion habe ergeben, daß die polniſchen Kinder 
der mittleren und oberen Abtheilung foweit in der Kenntniß der deutſchan 
Sprache vorgeſchritten ſeien, daß ſie dem katholiſchen Reli tonsunterridt 
in zen Sprache zu folgen vermögen. Mit Rückſicht auf § 2 der Ober- 
präſidialbeſtimmungen vom 27. October 1873 könne demnach In dieſen Ab 
theilungen die polniſche Unterrichtsſprache beim Religions unterricht 
nicht eingeführt werden.“ 

[Aus München, ] 18. April, wird der „Nat. 31g. geſchrieben: 
„Der „Moniteur de Rome“ und andere clericale Bluter müſſen ſich 
zwar in ihrer Sehnſucht nach einem Three und Syſtemwechſel 
in Baiern bisher noch immer Dämpfer auſſetzen laffen, indeſſen 
wird doch für gewiſſe Eventuckitäsen, mie ich ſchon neulich ſchrieb, 
von vorausſchauenden Politikern die Erbfolgefrage eifrig ſtudirt. 
Dabei treten fo viele Jerthlmer zu Tage, die auch in der Preſſe 
Verbreitung finden, daß es angezeigt erſcheint, das Rechts⸗ und das 
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Daß von dieſem begutachtenden Regentſchafts⸗ 
xalh die Regentſchaft ſelbſt geführt werde, fo daß dadurch ein Syſtem⸗ 
wechſel ausgeſchloſſen ſei, können wir jedoch nicht als richtig aner⸗ 
kennen. Wie ſeinerzeit in Preußen bei der unheilbaren Erkrankung 
Friedrich Wilhelms IV. läge die Hauptſchwierigkeit für einen ähn⸗ 
lichen Fall in Baiern darin, die Entſcheidung über den Eintritt der 
Megentſchaft herbeizuführen. Daß der König ſelbſt dafür Vorſorge 
treffe, iſt nicht zu erwarten, und über die im entgegengeſetzten Falle 
eintretende Competenz der bethelligten Factoren, insbeſondere der 
Stände, „welchen die Verhinderungsurſachen anzuzeigen ſind,“ und 
die ihre „Zuſtimmung“ zur Einſetzung der Regentſchaft zu geben 
haben, ſpricht ſich die bateriſche Verfaſſung noch weniger deutlich aus, 
als die preußiſche, nach welcher (Art. 56) der nächſte Agnat die Re⸗ 
gentſchaft übernimmt und den Landtag beruft, „der über die Nothwen⸗ 
digkeit der Regentſchaft beſchließt“, welcher Beſtimmung in Baiern nur die 
einzuholende „Zuſtimmung“ der Stände“ entſpricht. Der nächſte Agnat 
zur Krone ift in Baiern der jüngere Bruder des Königs, Prinz 
Otto, welcher feit Jahren thatſächlich als geiſteskrank, alfo- regierungs⸗ 
unfähig zu betrachten it. Sodann folgt der Oheim- des Königs, 
Prinz Luitpold, 65 Jahre alt, deſſen älteſter Sohn, Prinz Ludwig, 
41 Jahre alt (wie der König) iſt. Prinz Luitpold iſt ein feinge⸗ 
bildeter, wohlwollender und ſehr beliebter Herr, aber von clerical⸗ 
patriotiſcher Richtung. Wenn ihm die Regentſchaft zufiele, fo wäre 
ein Syſtemwechſel in dieſer Richtung beſtimmt zu erwarten. Es iſt 
daher ſehr natürlich, daß bei aller Einſtimmigkeit in der Beurtheilung 
der Verlegenheit der Civilliſte und ihrer Gründe und Folgen die 
Wünſche und Strebungen über Regentſchaft und Thronfolge weit 
auseinandergehen und die national und liberal geſinnten Elemente, 
die in Baiern im Beamten: und Offizierſtande weitaus die Mehrheit 
bilden, der Fortdauer der Regierung Ludwigs II. vor einer Aſcenſion 
der Luitpoldiner entſchieden den Vorzug geben.“ = 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Ueber den Einbruchsdiebſtahl im öſterreichiſchen Mufeum] 
bringen Wiener Blätter noch folgende Details: Als heute Vormittags um 
10 Uhr der Hausinfpector Herr Hofmann in ein im erſten Stocke befind- 
liches Arbeitszimmer eines Profeſſors der Gewerbeſchule trat, entdeckte er 
den Abgang von 20 antiken Kunſtgegenſtänden. Zwei Scheiben der 


er 


Dovppelfenſter waren eingedrückt. In einer Ecke des Zimmers lag das 
abgebrochene Stück eines gußeiſernen Bogens zur Einfaſſung von Raſen⸗ 
Heeten. Von dieſer Entdeckung wurden ſofort die Directoren des Mu- 
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Monte Mario und Villa Mellini. 
Wenn man, den Petersplatz hinter ſich laſſend, durch Porta An⸗ 
gelica ins Freie tritt, ſo gelangt man auf eine breite gut gepflaſterte 
i Fahrſtraße, die ſich in langen Kehren einen dachförmig geſtreckten 
r Höhenrücken hinanzieht. Das iſt die antike via triumphalis. Noch 
heute ſteht in großen Initialen auf der Marmortafel der Mauerecke, 
an der fie beginnt, „VIA TRIONFALE“. Der dachförmige Hügel, 
auf den fie führt, iſt der eliyus Cinnae der Alten, der jetzt von den 
Römern Monte Mario genannt wird. Auf ihm liegt, ſchon von 
Weitem ſichtbar, zwiſchen Pinien und Cypreſſen ein roͤthliches Ge- 
bäude. Das iſt Villa Mellini. 

Wieder war ein prachtooller Frühlingsmorgen über Rom und der 
Campagna angebrochen, wieder ſangen die Lerchen ihr leiſes Jubellied, 
als wir Porta Angelica durchſchritten und die „Straße des Triumphes“ 
einſchlugen. Glühend brannte die Aprilfonne auf die Wände der 
kalkgetünchten Gartenmauern nieder, die die Straße zu beiden Seiten 
begleiten, und zitterte flimmernd um die dunklen Wipfel der Pinien 
und Cypreſſen, die da und dort über die Mauerränder ragten und 
ſcharf umriſſene Schattenſtücke auf die Dächer der grauen Steinhäuſer 
warfen. Ein junger milchweißer Eſel mit ſeiner hochbetagten Mama 
ſteckt bis über die Ohren in den mannshohen Diſteln, die am Weg⸗ 
rande wachſen und klaubt genügſam an den breiten Stachelblättern 
herum, auf denen ſich der weißgraue Kalkſtaub der Landſtraße in 
fingerdicken Schichten abgelagert hat. Stahlblau und grünlich ſchim⸗ 
mernde Eidechſen ſchlüpfen aus heißem Geſtein, laufen blitzſchnell vor 
deinen Füßen über den Weg und verſchwinden wieder geräuſchlos 
im verſtaubten Geſtäude. Ueber die Ränder der Gartenmauern reckt 
der Feigenbaum feine fparrigen Aeſte, deren glatte Rinde hell in der 
Sonne glänzt. Die Knospen ſind ſchon geſprungen und aus den 
braunen Hüllen quellen die jungen Blätter zart und lichtgrün wie 
das Laub der Ulmen und Maulbeerbäume, die hell zwiſchen 
den dunklen Pinien ſtehen. Großblättriger Epheu und weiß⸗ 

glockige Winde ſchlingt ſich liebevoll um die verknorrten Stämme 
uralter Oelbäume, die mit ihren ſilberglitzernden Laubkronen 
alle Gärten und Anger füllen. Um die kahlen Giebelwände 
und die verfallenen Söllerireppen der grauen Steinhäuſer rankt 
der Weinſtock, der eben die erſten Blätterſproſſen treibt und aus 
den dunklen Fenfterhöhlen quellen die rothen Karthäuſernellen wie 
friſche Blutstropfen an den grauen Wänden nieder. Weiße Wäſche 
flattert dazwiſchen, blauer Rauch ſteigt in die klare Morgenluft und 
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[Der Brand von Stry.] Der „N. Fr. Pr.“ wird aus 
Stry, 19. April, telegraphirt: 

Sämmtliche Berichte ſtimmen darin überein, daß Stry ein Bild ſchreck⸗ 
licher ae bietet. Drei Viertheile der Stadt find zerſtört. 
Eine beiläufige Vorſtellung von der Heftigkeit des Feuers giebt der Um⸗ 
ſtand, wenn man erfährt, daß die Funken bis in das eine Meile weit von 
Stry befindliche Dorf Niezuchow flogen und daſelbſt 15 Bauernhütten in 
Brand paa Die viele Kilometer von Stry entfernten Wächterhäuschen 
der Dnieſterbahn find gleichfalls eingeäſchert worden. Im Umkreiſe von 
vielen Meilen war der intenfive Brandgeruch zu verfpüren, und die Flam- 
men waren ſchon bei Mikolajow ſichtbar. Während des Brandes n der 
inneren Stadt fanden ſchreckenerregende Scenen ſtatt. Nur mit Lebens⸗ 
gefahr konnten Kranke, Säuglinge und gebrechliche Greiſe aus den bren⸗ 
nenden Häuſern geſchafft werden. Die meiſten Leute hatten 
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aufzubauen und zunächſt wenigſt > i 
Trübe lauten die Nachrichten aw dem Kohlenbaſſin Borinage. In 
allen Kohlenwerken haben die Kohlenexpeditionen aus Mangel an 
Ordres beträchtlich abgenommen; überall beſchränkt man den Betrieb; 
die Zahl der Arbeitstage wird vermindert. Was fol ſchließlich aus 
allen den Tauſenden unbeſchäftigten Arbeitern werden? Noch find 
keine öffentlichen Arbeiten begonnen, ſie ſind, wie der Finanz⸗ 
miniſter geſtern dem Brabanter Provinzialrath mittheilte, „noch im 
Studium“. — Die Beſitzer der Steinbrüche haben nunmehr die Ar- 
beiter aufgefordert, die Arbeit wieder aufzunehmen; ſie wollen bis 
zum 15. Mai die Forderungen der Arbeiter prüfen und nach Mög- 
lichkeit bewilligen Oer Beſchluß der Arbeiter ſteht noch aus. Gleich⸗ 
zeitig haben die Wertbeſtzer beſchloſſen, den Arbeitsminiſter aufzu⸗ 
fordern, aroße Öffentliche Arbenen auszuſchreiben. — Die großen 
Ziegeleien in Boom bei Antwerpen haben koloſſale Beſtände; da 
fih aber nur geringe Bauluſt zeigt, iſt letzt Einſchränkung der Pro⸗ 
duction beſchloſſen worden, und wieder hen en ſich Hunderte ohnehin 
ſchon ſchlecht bezahlte Arbeiter in Noth. 8 

Brüſſel, 19. April. [Die gerichtlichen Erhebungen Jer dag 
Mordattentat des Depuki. en van der Smiffenf auf feine grai 
haben folgenden Thatbeſtand ergeben: Nachts 1 Uhr ertönte am Fenſter⸗ 
laden des Hauſes in der Rue v das verabredete Zeichen; Frau van 
der Smiſſen öffnete die Thür uru eilte in ihr Bett zuclück. Ihr Gatte 
trat in höchſter Erregung ein und o ite auf ihre Begrüßung zu achten, 
forderte er ſofort jenen Brief, in dem er * die Verſöhnung angeboten. 
Auf die Antwort, ſie habe den Brief ihrem Advocaten Jolly eingehändigt, 
erwiderte er: „Der Advocat hat denſelben Dir wieder zugeſtellt — alio 
gieb den Brief.“ „Ich habe ihn nicht!“ „Nimm Dich in Acht,“ rief van 
der Smiſſen; „es geht ua unfer Beider Leben“, und dabei zog er den Rez 
volver aus der Taſche. Als die Frau die Waffe ſah 


1 ER anasita Iprang fie aus dem 
einer fo gewaltigen Kataſtrophe gänzlich den Kopf verloren, und die zur] Bett. „Ich habe ihn nicht hier.“ „Dann bete und ftir “ „Ich will ihn 
rechtzeitigen Rettung von Menſchenleben nöthige Energie fehlte. Mehrere | ſuchen!“ Dabei löſchte fie das Licht ſchnell aus und eilte zur Thür, welche 


Einwohner verübten Selbſtmord aus Verzweiflung über ihren Ruin, 
andere verfielen in Apathie und in einen Zuſtand der Geiſtesabweſenheit. 
Ein großer Theil der Bewohner flüchtete in die angrenzenden Ortſchaften, 
werthloſe e mit ſich ſchleppend, während Koſtbarkeiten und 
Geld zu runde gingen. Die außerhalb Strys befindlichen 
Garten⸗Anlagen „Olszyna“ gleichen einem großen Möbellager und 
Trödler⸗ Magazine. eiber und Kinder überwachen daſelbſt jam⸗ 
mernd die Ueberreſte ihrer Wohnungseinrichtungen und ihres Vermögens. 
Das e iſt ebenfalls zum größeren Theile abgebrannt. Die im 
Gerichts: und Communal⸗Arreſt internirten Arreſtanten haben ſämmtlich 
die Freiheit erlangt, die ſie zur Ausübung von Diebſtählen und Raub⸗ 
attentaten benutzten. Auch viele zugereiſte Fremde haben Schaden ge⸗ 
litten, da ihre Effecten in den gaa verbrannt find. Nebft der Gemeinde- 
kaſſe ſind auch die Kaſſe des Bezirksausſchuſſes, ferner die Acten des Ge- 
richts, des Magiſtratspräſidiums, der Bezirkshauptmannſchaft und des 
Pfarramts verbrannt. Ebenſo ſind die Archive der öffentlichen Inſtitute 
und die Documente der Notare und Advocaten zu Grunde gegangen. Von 
öffentlichen Gebäuden wurden nur drei gerettet. Obwohl das Feuer ſich 
von Haus zu Haus verbreitete, blieben doch inmitten des Brandes einige 
Baulichkeiten, vor denen die Flammen Halt machten, wie durch ein Wunder 
verſchont. Ueber dieſe wenigen Häuſer hinweg wülthete das Element mit 
ungeſchwächter Kraft. Bisher ſollen ſechszig Leichen gefunden worden 
ſein. Siebentauſend Perſonen haben ihr ganzes Hab und Gut 
verloren. Der Brand dauert theilweiſe noch fort. Der Kaiſer hat ſofort 
auf die erſte Nachricht von dem furchtbaren . 5000 Fl. für die 
Opfer der Kataſtrophe geſpendet. Statthalter Zaleski hat ſich ungeſäumt 
mit dieſer Spende nach Stry begeben und von dort die Militärbehörde in 
Lemberg telegraphiſch um Succurs erſucht. Ein Infanterie⸗Bataillon ift 
nach Stry abgegangen. Die Militärverwaltung überläßt den Abgebrann⸗ 
ten Zelte zur vorläufigen Benutzung. Bis jetzt erweiſt ſich joe Hilfsaction 
als unzulänglich. Man ſpricht indeß von der Aufnahme eines Landes⸗ 
anlehens von mehreren Millionen Gulden zur Vertheilung von 
Subſidien an die Opfer des Brandunglücks. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 19. April. [Die Arbeiterbewegung.] Die 
Entrüſtung über die von der Regierung zur Prüfung der Arbeiter: 
frage eingeſetzte Commiſſion will ſich im Lande nicht legen. Das 
Miniſterium läßt jetzt durch das „Brüſſeler Journal“ — deſſen Chef⸗ 
Redacteur zum Secretär dieſer Commiſſion ernannt it — erklären, 
die Sitzungen der Commiſſton würden öffentliche fein, fie würde Ar: 
beitgeber und Arbeitnehmer hören und nach reiflicher Prüfung ſollten 
Reformen beſchloſſen werden. Induſtrielle und Arbeiter ſeien ab⸗ 
ſichtlich nicht berufen worden, da ſie Partei ſeien! Aber auch ver⸗ 
ſchiedene Senatoren und Deputirte, die der Commiſſion angehören, 
ſind Großinduſtrielle, alſo Partei. Das Mißtrauen wird alſo nicht 
ſchwinden. — Die Lage im Baſſin Charleroi iſt eine unveränderte. 
Die Metallwerke arbeiten „unter dem Schutze von Truppen.“ In 


im Schatten kühler Loggien figer braune Männer beim Wein. Sie 
lachen und zechen oder ſpielen laut lärmend Morra miteinander, der⸗ 
weil die großen, breitſtirnigen Ochſen, die vor die ſchwerbeladenen 
Karren geſpannt ſind, draußen unter den hohen Thorbogenwölbungen 
liegen und gemächlich wiederkauen. Schellenbehangene Maulthiere 
kommen in langen Zügen daher. Die einen tragen dicke Mehlſäcke 
auf ihrem Rücken, die andern breite Körbe voll Gemüſe, noch andere 
ſind mit hohen Laſten dürren Reisholzes bepackt, das ihnen oben bis 
über die Köpfe reicht und unten den Staub der Straße in breiten 
Furchen aufwühlt. Hinter den Maulthieren kommen Weiber in hell⸗ 
blauen Röcken, rothen Miedern und weißen Kopftüchern, die in 
reichem Faltenwurf über die Schultern herabfallen. Sie balanciren 
mit untergeſtemmten Armen große kupferne Henkelkrüge auf den 
Koͤpfen und lachen und plaudern im Gehen mit einander. Den 
Weibern folgen ſonnverbrannte Männer mit ſtruppigem Haar und 
ſtechenden Augen — verwogene Kerls mit echten Banditenviſagen. 
Sie haben die dunklen Jacken leicht über die Schulter geworfen und 
tragen alle eine Blutnelke, ein Ginſterbüſchel oder ein Ericareis im 
Hutbande. Weiterhin ſitzt ein graubärtiger Alter entblößten Hauptes 
an der Mauer. Mit kläglicher Geberde erzählt er jedem Vorüber⸗ 
gehenden, daß er im Kriege verſtümmelt worden ſei und fleht bei der 
allerheiligſten Madonna um eine Gabe. Vor ihm mitten im Staub 
der Straße ſteht ſein Kind, ein kleines Mädchen mit feinen ausdrucks⸗ 
vollen Zügen. Sie ſagt nichts, fie hält nur den Hut des Alten hin 
und ſieht dich ſchweigend an mit ihren großen, glänzenden Augen. 
Solchem Bitten läßt ſich am wenigſten widerſtehen. Gern thuſt 
du im Vorübergehen ein Paar Münzen in den abgegriffenen Filz 
und ſchreiteſt welter deines Weges, der nun gemach zu ſteigen be⸗ 
ginnt, den ſchrägen Berghang hinan, an dem die Sonne glüht, der 
Bux duftet und im Ginſter die Grillen ſchwirren. 

Je höher wir ſteigen, deſto weiter und größer wird das Bild, 
das ſich hinter uns in der Tiefe auseinanderrollt. Erſt wächſt die 


Kuppel von Sanct Peters Dom über die ſanft geſchwungenen Höhen 


des Janiculus herauf wie ein langſam ſich blähender Ballon, der 
zum Himmel fteigen will; dann löfen ſich auch die durchbrochenen 
Glockenthürme von S. Onofrio und S. Pietro in Montorio aus dem 
Gewirr von Linien, die ſie umgeben; das Capitol wird ſichtbar; rechts 
daneben die dunklen Maſſen des Coloſſeums, weiterhin die hohe 
Façade des Laterans und die Thürme von Santa Maria Maggiore; 
dazwiſchen Piniengruppen und Cypreſſenreihen; dahinter in unab⸗ 
ſehbarer Ausdehnung die öde Campagna mit ihren einſamen Caſalen 
und den zerfallenen Bogenrelhen antiker Aquäducte; jenſeits der 


au dem Corridor des Hauſes führt. Er ſchoß; die Kugel ſtreifte den 
kopf ſeiner Frau und traf leicht die Hand, mit der ſie ſich beim Hinaus⸗ 
eilen ihr Geſicht ſchützen wollte, fie floh in den Keller. van der 
Smiſſen, der niemals die unteren Räume betreten hatte, eilte ihr nach, 
blieb aber an der oberſten Stufe ſtehen; er ſah und hörte nichts. Da 
kam ihm der Gedanke, einen Schuß abzufeuern, dann werde ſeine Frau 
glauben, er habe ſich ſelbſt erſchoſſen, und aus dem Keller herauskommen. 
Er ſchoß und nach wenigen Augenblicken eilte ſie die paar Stufen hinauf, 
ſtieß aber auf ihren Mann, der ſofort zwei Mal auf fie ſchoß. Die eine 
Kugel ging durch die Lunge; ihr Hemd entzündete ſich. Trotz der ſchweren 
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ſteis einen Ofen fertig zu ſtellen. — 


Verwundung hatte ſie noch ſo viel Kraft, den Corridor durchzueilen und 


die Hausthür, die van der Smiſſen zu ſchließen vergeſſen hatte und nur an⸗ 
gelehnt war, zu öffnen; zum vierten male ſchoß er den Revolver auf ſie 
ab; die Kugel verwundete ſie am Bein. Als ſie auf die Straße trat, 
brach ſie bewußtlos zuſammen. Der in Folge des Schuſſes hinzugeeilte 
Poliziſt fing ſie auf und löſchte mit Mühe den Brand des Hemdes mit der 
rechten Hand; mit der linken Hand ergriff er den noch rauchenden Revolver, 
den der ihm Unbekannte noch in der Hand hielt. Nun erſt eilten Andere 
hinzu. (Wie inzwiſchen telegraphiſch gemeldet wurde, iſt Frau van der 
Smiſſen geſtorben. Anm. d. Red. 


Großbritannien. 


London, 19. April. [Der Central⸗Criminalgerichtshof in 
London! war in verfloſſener Woche mit einem Giftmordproceß beſchäftigt, 
der das öffentliche Intereſſe im höchſten Grade in Anſpruch nahm. Frau 
Adelaide Bartlett war angeklagt, ihren Gatten in der Neujahrsnacht 
mit Chloroform pernute zu haben. Die ärztliche Unterſuchung nach dem 
Tode hatte nämlich Spuren dieſes Giftes im Magen des Verſtorbenen er⸗ 
geben. Ob Frau Bartlett ihrem Gatten das Chloroform eingegeben oder 
ob derſelbe aus Verſehen oder abſichtlich das Gift ſelbſt eingenommen 
hatte, ſollte die Schlußverhandlung vor den Geſchworenen klarſtellen. 
Gegen den Geiſtlichen George Dyſon, welcher der Angeklagten das Chloro⸗ 
form verſchafft hatte und der wegen Mithilfe an dem angeblichen Ver⸗ 
brechen ebenfalls verhaftet worden, wurde bald nach Beginn der 

erichtsverhandlung die Anklage fallen gelaſſen. Mr. Bartlett war der 
2 eſitzer mehrerer Colonialwaaren⸗Geſchäfte; er war ein ſonderbarer Mann, 
in deſſen Kopfe es nicht immer mit rechten Dingen zugehen mochte. Die 
Anſichten des 40 jährigen Mannes waren mitunter geradezu lächerlich. Die 
Liebe zwiſchen ihm und ſeiner Frau ſollte nur eine platoniſche ſein; auch 
hatte er die fixe Idee, daß er ſowie ſeine Frau unter dem Einfluſſe eines 
Magnetiſeurs ſtänden und ſagte, daß ſie unter dieſem Einfluſſe Thaten 
begehen, welche gegen die Vernunft und den geſunden Menſchenverſtand 
gehen. Außerdem bildete er ſich ein, daß er Würmer im Halſe habe und 
was dergleichen Hallucinationen mehr ſind. Er hätte nie einſchlafen 
können, wenn ihm ſeine Frau die große Zehe nicht gekitzelt hätte und deshalb 
mußte die arme Frau Tag und Nacht an ſeinem Krankenlager ſitzen und 
ſeine Zehe mit ihren Händen umklammert halten. Einige Tage vor ſeinem 
Tode ließ er ſich 18 oder 19 Zähne ausziehen. An einem anderen Tage 
weinte er „aus Freude, daß er fo glücklich jei”. Mr. Dyſon, ein 
28 jähriger wesleyaniſcher Geiſtlicher, deſſen Capelle Mr. und Mrs. Bartlett 
zu beſuchen pflegten, war ein intimer Hausfreund der beiden Eheleute. 


braunen Haide endlich die mattblauen Höhen der fernen Sabiner- 
und Albanergebirge mit ihren zahlloſen Städten und Ortſchaften, die 
hell in der Sonne glänzen. S 
Wir wandern weiter. Zwiſchen dem dünnen Geäft der lichtgrünen 
Ulmen und dem ſilbernglizernden Laub der Oelbäume wird fetzt die 
Kuppel eines kleinen Kirchleins ſichtbar, das zur Linken der Straße 
am Berghang liegt. Es it Santa Maria del Roſarlo, eine Votiv⸗ 
Kirche de Roſſi's, die im vorigen Jahrhundert den Dominicanern 


chwur⸗ 


überwieſen wurde. Hier lebte Liszt. Der fromme Abbate hat gut 


gewählt, als er die engen Mauern des kleinen Klosters, das an die 
Kirche ſtöͤßt, zum Wohnſitz erfor; denn der Blick, den man aus den 
Fenſtern dieſes weltentrückten Aſols auf Rom, Campagna, Meer 
und Gebirg genießt, iſt von bezaubernder Schönheit. Faſt noch groß⸗ 
artiger und umfaſſender ift die Ausſicht vom Garten der Villa Mellini, 
die drüben jenſeits der Straße unter Pinien und Cypreſſen liegt. 
Die Pforte, die zum Garten führt, ift geöffnet und ungehindert trittſt 
du ein; aber der Blick des jungen Gärtnerburſchen, der ſich dir 
langſam nähert, iſt nicht ſchwer zu verſtehen. Schweigend reichſt du 


ihm den üblichen Obolus, und für das, was noch hinzugefügt wird, 


läßt er dich gern den Garten ungeleitet durchſtreifen. Welch köſtlich 
Wandern ifs durch die Schattengänge ſolch' eines Gartens, wenn 
draußen die Sonne glüht und die Cicaden ſchwirren. Weiße Tazetten, 
gelbe Waldtulpen, hohe Lilien und prachtoolle Levkoyen blühen auf 


den Beeten und aus dem hohen Graſe heben die reizendſten Frühlings⸗ 


Anemonen ihre edelgeformten Blüthenſterne. Bienen ſummen um 
die friſch erſchloſſenen Blüthen des Oleanders, der von allen 
Mauerrändern niederquillt und die ganze Luft mit ſeinem Duft 
durchhaucht; um die Giebelwände der Villa ranken frühe Roſen, 
von allen Felsterraſſen reckt die Opuntie, die Agave und die 
echte Aloe ihre maſtigen Blätter, und dazwiſchen ſtehen, wie in 
tiefes Sinnen verſunken, hohe Pinien und ernfte Cyypreſſen. 
Ihr viel verzweigtes Geäſt ſchneidet die prachtvollſten Bilder aus der 
weiten Landſchaft, die ſonnedämmernd in der fernen Tiefe ruht. 
Siehe da vor dir — du brauchſt die Augen nur zu heben — fieht 
gleich ein ſolches Bild, effectooll umrahmt von dunklem Cypreſſen⸗ 
genadel und dichtem Leccelaub; im Vordergrunde tief unten die mil⸗ 
biſche Brücke mit ihrem kühngeſpannten Bogen, über die ſchon fo 
mancher hoch klopfenden Herzens zur ewigen Stadt zog, von Con⸗ 
ſtantin bis zu Vater Luther und Papa Goethe, die alle dieſes Weges 
kamen; darunter ein Stück vom Tiberſtrom, der hier bis dicht an den 
Fuß des Berges ſich herandrängt; jenſeits der Brücke die braune Cam⸗ 
pagna mit ihren Hütten, Thermen und einſam ragenden Caſtell⸗ 
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angspreceß, welchen die Commune 
„Berein Hritliher Kaufleute“ wegen 
Verbreuctung der Zwingerſtraße angeſtrengt hat, 
derum ein » Vormittag vor der I. Civilkammer des Landgerichts 
— min an. Seitens des Gerichtshofes war, wie be⸗ 
enn, letzten Verhandlung, gegenüber den Gutachten der 
“ben Sachverſtändigen, Bauräthe Lüdecke und Schmidt, beſchloſſen 
worden, noch das Gutachten des hieſigen Architekten Broſt ein: 
zuhelen. In dem Localtermin, welcher demnächſt unter der 
Leitung des Landgerichtsrathes Kern im Zwinger abgehalten wurde, 
erklärte Herr Broſt, bei dem Umfang des Materials ein motivirtes 
Gutachten ſofort nicht abgeben zu können, er werde daſſelbe ſchriftlich 
zu den Acten einreichen. In der heutigen Verhandlung erfolgte nun 
die Kundgebung dieſes Gutachtens. Herr Broſt hat den Werth des 
Erpropriationsobjectes und die der Zwingergeſellſchaft erwachsenden 
Koſten für die nothwendigen baulichen Veranderungen auf zuſammen 
228 162 Mark beziffert. Die Publikation des Urtheils wurde noch 
ausgeſetzt; ſie wird am 30. April, Mittags 12 Uhr, erfolgen. 

— Von einem Leſer unſeres Blattes werden wir darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Hecke, welche die Anpflanzungen am 
Wäldchen umgiebt, ſich in einem ſehr ſchlechten Zustande befinde, 
daß fie lange Lücken aufweiſe ıc. Da es jeht gerade Zeit ift, die 
Hecke durch Neuanpflanzungen in beſſeren Zuftand zu verſezen, nehmen 
3 von der Zuſchrift um ſo lieber Notiz, als es ja anerkannt iſt, 
— unſere Promenaden⸗Verwaltung ſich die ſorgfältige Pflege unſrer 

ſſentlichen Anlagen außerordentlich angelegen fein läßt. 
Daa Der Reichskanzler hat der Stadtgemeinde Beuthen ein 
definie von 500000 M. aus dem Reichsinvalidenfonds nunmehr 
wird b zugeſagt. Dieſes Darlehn, welches zum Pari⸗Courſe begeben 

nA iſt mit 4 pCt. zu verzinſen, vom Jahre 1886 ab mit jährlich 
ši er zu e e und würde laut Tilgungsplan nach Verlauf 
Diefe Jahren, d. i. im Jahre 1926, vollſtändig zurückgezahlt fein. 
Bar — Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds iſt beſtimmt zum 
dar Gr tecllachthauſes, zum Ausbau der verlängerten Dyngosſtraße, 
Gren 31 derung des Hauptröhrennetzes ꝛc., während, wie die „Obſchl. 
eri F 9.“ mittheilt, mit dem Reſte die verſtärkte Amortifation der 

en Anleihe begonnen werden ſoll. 


Lobetheater. 
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r. Morgen, Donnerstag, verabſchiedet ſich Fräulein 
ae fely als Louiſe in „Kabale und Liebe“. Am Freitag und Sonnabend 
ee Theater geſchloſſen. 
rchen⸗Muſik. In der Eliſabet⸗Kirche follen die regelmäßig an 
„eder vor Oſtern, Pfingſten und dem 1. Advent anne 
„ A „welche bisher zu ſehr ungünſtiger Stunde, Nachmittags 
Bei chluß des Glfabrung elangten und deshalb wenig beſucht waren, auf 
sitats oe tohenraths fortan an denſelben Tagen Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr als „liturgiſche Veſper⸗Andachten mit Kirchen 
muſik“ abgehalten werden. Die erſſe derartige Feier findet unter Leitung 
des Muſikdirectors Thoma an dieſem ftillen Sonnabend ſtatt. Die Terte 
für den Geſang der Gemeinde wie des Kirchenchors, der die „ſieben Worte 
Jeſu“ von Schutz zur Ausführung bringt, werden an den Eingangsthüren 
ausgegeben. Auf zahlreichen Beſuch der Gemeinde wie aller Freunde der 
Kirchenmuſik wird gerechnet. 

»Eiſenbahn⸗Sommerfahrten. Vom erſten Oſterfeiertage ab werden 
bis auf Weiteres an allen Sonn: und Feiertagen ſogenannte „Sonntags⸗ 
— nach Obernigk, Kattern, Ohlau, Brieg, Zobten, Strehlen, Camenz, 
es ze. ausgegeben werden; ebenſo nach allen Stationen der Breslau: 

chweidnitz⸗Freiburger Bahn. ; 


e ar arr 


Civita. Coreis ihrem Saum in weiter Nordferne die Campanili 
Frage, ſtellana und die feinen Linien des Soracte; darüber hoch, 
herrliche Gn mit weithin ſchimmerdem Schneemantel umhüllt, die 
Jetzt ſteht Ar — Ein Schritt weiter, und die Scene wedhlelt. 
Thürmen re Santa Maria Maggiore mit ihren Kuppeln und 
ticelli und S dahinter in weiter Ferne ſieht man Mon⸗ 
ainne, das ſtolze ee; darüber, hoch auf wolkenumzogener Felfen: 
nend. leder Ane, wie ein Adlerhorſt in den Lüften thro⸗ 
Lateran vor den Bien Schritt, und wieder ein anderes Bild: der 
Kloſter der Paffioniften au Bergwänden des Monte Cavo mit dem 
die Kuppel des Prtersbom der Spitze. — Noch einen Schritt, und 
breiten, ſtachelbewehrten A wächſt wie eine Rieſenroſe mitten aus 
> . gaveblättern auf, die im Vordergrunde am 
Terraſſenrande ſtehen; auf der ei 9 

ſich die dunklen, schwerfälligen Fi Seite des Petersdoms erheben 
auf der anderen Seite, an den * des ge 10 
dehnen ſich die valicaniſchen Gärten — . 
Laubgebüſchen, ihren Schattengängen und Pavillons. Sie ſind das 
Lieblingsaſyl Leos XIII. Hier verbringt der greiſe Kirchenfürſt, dem 
es oft zu eng werden will in den üppigen Prunkgemächern Arie 
Palaftes, die beten Stunden deb Tages. Hier arbeitet er, hier ſpeiſt 
er und erholt fiğ von den Sorgen und Mühen der Kirchenregierun 
in zwangloſem Veikehr mit denen, die ihm am nächſten ſehen. piet 
fibt er aber auch bisweilen ſtundenlang ganz allein und blickt ge⸗ 
dankenvoll hinaus auf die ferne Welt, die er ſich ſelber verſchloſſen 
hat, hinab auf ſein theures Rom, das immer mächtigere und gewal⸗ 
tigere Wandlungen erfährt und unter ſeinen Augen neu erſteht, wie 
ein Phoͤnir aus der Asche. Kurt V. Arnau. 
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Deutſche, Germani, Allemands. 

Unter dem Titel „Deutsche — Germani — Allemands” ſchreibt 
Setilletonift der „Köln. 3tg. 

Pen Wort deutſch fah man früher al 
ſodaß * vom althochdeutſchen diuta = 
ver. eutſch fo viel hieße wie „volkiſch“, 
aber ſeuiſſermaßen „von unſere Leut“. yí 
se hat ert neuerdings Profeſſor Boldly ans Licht gezogen. 
n Tacitus Germania, zweites Hauptſtück, heißt es: C 
rant carminibus antiquis Tuisconem deum terra editam 


et filium M 5 8 s Der St f 
an ori rentis conditoresque. Der Stamm: 
vater der num, originem g q 


ein 
s eine Verkürzung aus 
Leute oder Volk, an, 
„von unſerm Volke“ 
Die richtige Ableitung 


te f üb 


von] hochdeutſch Tiuſch, 


Deutſchen war alfo Tuisco; dieſer Name wurde mittel: 
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über die in der Woche vom 4. April I og 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
Namen 
der 
Städte. 


Einwohner 
per Tauſend. 
Verhältniß 
pro Jahr auf 


1000 Einw. 
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Königsberg 151 
Venedig 145 
Danzig 
Magdeburg] 114 
Chemnitz 110 
Stettin 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 35,8, Mugs- 
burg 318, Bochum 31,9, Charlottenburg 36,8, Mülhauſen i. E. 35,1, Nürn⸗ 
erg 37,7. 


—9 F Heute Aeg wurde unter dem 
Bon e des Präſidenten des Königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Völcker, eine Referendariats-Prüfung abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Oberlandesgerichtsrath Franzki, Profeſſor Dr. 
Wlaſſak und Oberlandesgerichtsrath Kindel. Der Prüfung unter⸗ 
zogen ſich drei Rechtscandidaten, von denen zwei — die Herren Höber 
und Wolff — das Examen beſtanden. N 

* Fortſchrittsverein. Zu unſerem Bericht über die letzte Verſamm⸗ 
lung des Fortſchrittsvereins iſt hinzuzufügen, daß Herr F. G. Adolf Weiß 
einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über die preußiſche Kirchenpolitik 


gehalten hat. 
+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 22. April (Grün: 
donnerstag), Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt: Pfarrer 
erter. Nachmittag 5 Uhr, Betſtunde: Derſelbe. — Freitag, den 23. April 
Charfreitag), Beginn des Gottesdienſtes früh 9 Uhr, Predigt: Neopres⸗ 
yter Klotz. Nachmittag 5 Uhr, Betſtunde: Pfarrer Herter. — Sonnabend, 
den 24. April, Nachmittag 4½ Uhr, Auferſtehungsfeier mit Te deum und 
Segen: Pfarrer Herter. 

* Aſſecuranz⸗Verein für Schleſien. In der am 24. d. M., Abends 
8 Uhr, im „Tauentzien“ ſtattfindenden monatlichen Vereins-Verſammlung 
wird Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. Sternberg einen Vortrag über den 
Verſicherungsvertrag halten. Gäſte ſind willkommen. 

+ Wohnungswechſel. Am diesmaligen Oſterquartal haben hierorts 
ca. 2500 Familien, im Ganzen 14500 Perſonen, wozu auch Dienſtmädchen, 
Diener, Kutſcher, Ladenmädchen, Geſellen und ſonſtige Schlafſtellen⸗ 
bewohner gehören, ihre bisherigen Quartiere gewechſelt. Aus Breslau 
nach auswärts verzogen ſind 3950 Perſonen, nach hier zugezogen ſind 
4380 Perſonen, ſo daß eine Zunahme von 430 Perſonen zu verzeichnen 
iſt. Unvermiethet geblieben ſind ca. 1300 Wohnungen, wozu allerdings 
eine beträchtliche Anzahl von größeren Ouartieren in den ſeit Kurzem 
vollendeten Neubauten in den verſchiedenen Vorſtädten gehören. 

f = Communications⸗Verbeſſerungen. Der vom Weidendamm 
na 
waſſer ſehr arg gelitten hatte, ift durch Aufſchüttungen und Planirung verz 
mittelſt einer Steinwalze wieder fahrbar gemacht worden. Die Frage einer 
Höherlegung dieſes den Beſchädigungen durch Hochwaſſer ausgeſetzten 
Weges nebſt Anbringung mehrerer Waſſerdurchläſſe wird wohl, als unab⸗ 
wendbar, endlich ihre definitive Erledigung finden müſſen, um jo mehr als 
dieſer Weg die einzige ee eee mehreren Breslau benachbarten 
ländlichen Ortſchaften darſtellt. — Der vom weſtlichen Ausgange der 
Kurzen Gaſſe nach dem Dorfe Pöpelwitz, welches jetzt die weſtlichſte Etappe 
von Breslau bildet, führende Fahrweg hat eine umfaſſende Verbeſſerung 
erfahren. An ſeiner Einmündung in die Kurze Gaſſe iſt derſelbe ſogar 
mit Alleebäumen bepfianzt worden. Mit der Zeit wird man wohl den 
ganzen Weg bepflanzen, wodurch die baum⸗ und ſchattenloſe Viehweide 
wenigſtens einigermaßen 1 belebt wird. Die Communication 
mit dem Eichenparke wird hierdurch bedeutend verbeſſert. 

Bootsfahrt nach Berlin. Fünf Mitglieder des Iſten Breslauer 
Rudervereins haben heute Nachmittag 2 Uhr in dem vierrudrigen Dollen⸗ 
Gig⸗Boot „Main“ des genannten Vereins eine Fahrt na Verlin ange⸗ 
treten. Dieſelbe erfolgt auf der Oder bis zum Müllroſer Canal und geht 
dann nach Paſſirung deſſelben auf der Spree weiter bis Berlin, wo die 
Mannſchaft vom Berliner Ruderclub empfangen wird. 

è Paffagierſchifffahrt im Unterwaſſer. Um den vielfachen zur 
Sprache gebrachten Wünſchen entgegenzukommen, hat die Direction der 
nene Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft bei den von ihr zur Verausgabung 
eſtimmten Familienkarten folgenden Preistarif feſtgeſtellt: Saiſonkarten 
für eine Perſon 15 M., für zwei Perſonen 20 M., für drei Perſonen 


deutſch außer dem Nibe⸗ 


welche Form für 
lungenliede auch Walther von der Vogelweide aufweiſt, in defen 
berühmten Liede „Deutſchland über Alles“ ſie ſich zweimal findet: „Ich 
wil tiuschen frouwen sagen“ und „iusche man sint wol 


gezogen.“ Deutſch oder teutſch, wie noch König Ludwig J. von 
Baiern ſchrieb, follte alfo heißen teuſch. Unſer Volksname hängt alfo 
wurzelhaft zuſammen mit täuſchen; und ſind denn die Deutſchen, 
welche, wie wir oben geſehen, in fremden Ländern überall unter 
anderm Namen aufgetreten und überdies das Spionirweſen ſo 
gründlich ausgebildet haben, nicht gleichſam eine Nation der Täufer? 
Merkwürdig, daß das Gute, ſo nahe liegend, ſo ſpät erſt gefunden 
wird! Nehmen wir alfo an, daß Profeſſor Boldly uns mit dem 
Gotte Tiusco den willkommenen Ariadnefaden aus einem ſprach⸗ 
lichen Labyrinth in die Hand gedrückt habe, ſo gelangen wir jetzt 
vor das zweite Räthſel, dasjenige, welches uns die engliſche Bezeich⸗ 
nung oder vielmehr deren Ouelle, das Lateiniſche, in dem Namen 
Germani aufgiebt. Die Römer erklärten dies aus ihrer Sprache 
als germani = Verbrüderte, vielleicht ſchon in Vorahnung des 
Dichterwortes: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“, 
welches bei patriotiſchen Feſtreden in Deutſchland ſo unermüdlich ſeine 
Dienſte thut. Indeſſen ift der Zuſammenklang der Worte Germani 
und germani ein bloßer Zufall. Sicherer iſt die Ableitung vom 
celtiſchen garmwyn. Aber auch für dieſes liegen zwei Deutungen 
vor: der berühmte Kenner des Celtiſchen, Zeuß, erklärt es als Nach⸗ 
bar, Leo dagegen als Schreier, was wie der homeriſche „Rufer im 
Streit“ offenbar als Krieger aufzufaſſen iſt. Da die Deutſchen den 
Galltern ſowohl als Krieger erſchienen wie als Nachbarn — wenn 
auch nicht grade als freundnachbarlich, denn ſchon früh begannen ſie 
ihre Plünderungs⸗ und Eroberungszüge über den Rhein —, ſo ſind 
beide Auslegungen paſſend, was natürlich die Entſcheidung um ſo 
ſchwieriger macht. Eine ältere Ableitung, ger mannen von ger = 
Spieß, alſo Spießmannen, iſt von den Gelehrten ſchon längſt ver⸗ 
worfen, wie denn auch feit 1866 und 1870 die Vezeichnung 
„Spießer“ nicht mehr ſo recht auf das deutſche Volk paßt. Auch 
würden die Römer unſere Ahnen dann wohl nicht Germani, ſondern 
Hastati genannt haben. Was endlich die franzöſiſche Benennung 
anlangt, ſo ſei zuerſt die auffallende Uebereinſtimmung hervorgehoben, 


daß von den nahe verwandten Stämmen der Alemannen und glagait d' 
Cele-] Schwaben der eine über die weſtliche, der andere über die öftliche 
Grenze deutſchen Volksthums hinaus den Namen für unſere Nation, in; 
Aber diefes Stückwerk von Grimm im großen Wörterbuch auß ehrt — und ſomit auch das frame 


Allemand und Schwob, abgegeben hat. 


\ ii i 1 5 22 
ril- 1886 4 ra die 
utſchen[ſam. Wer die angenebme Waſſerfahrt mehrfa 


edlitz führende Weg, welcher, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, vom Hoch⸗ R 


Neuen Tauenzienſtraße wohnende Kuti 
Wunde davon. Derſelbe erhielt von f 


knochen bloßlegende Wunde erlitt. Alle dieſe verunglückten und verletzten 


Perſonen wurden in das hieſige Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen Brüder 
aufgenommen. 


. 


von mehr alB 3 Perſonen 30 M. Wir machen a 
Familien wichtige Begünſtigungen beſonders aufmerk⸗ 
} zu benützen gedenkt, dem 
iſt zu empfehlen, von dieſer zweckmäßigen Einrichtung Gebrauch zu machen. 
d. Von der Wetterſäule. Häuſigere, in unmittelbarer Nähe der 
Wetterſäule angeſtellte Beobachtungen haben gelehrt, daß viele Paſſanten 
ſich trotz der jetzt ſo allgemeinen Einführung des Aneroid⸗Barometers doch 
noch nicht in das dort befindliche, an und für fih treffliche, von Herrn 
Büchler geſchenkte Aneroid⸗Barometer finden können. Ein Queckſilber⸗ 
Barometer würde, in gewöhnlicher Weiſe aufgehängt, gar keine Dienſte 
leiſten, da eine Rieſengröße dazu gehörte, um den Stand des Queckſilbers 
auch nur mit annähernder Genauigkeit anzugeben. Herr Bildhauer Niggl 
hat ſich indeſſen bereit erklärt, eine Bohrung in dem Sandſtein vornehmen 
zu laſſen, ſo daß das Barometer ſelbſt zum größeren Theile ſich in dem 
unteren Sandſteinblock befindet und nur obere Theil herausragt. Da 
durch wird es Jedem möglich, nach alter Weiſe das Barometer beobachten 
und zugleich aus der Form des Queckſilberniveaus auf Fallen oder Steigen 
deſſelben ſchließen zu können. Herr Optikus Heidrich, welcher überhaupt 
die Inſtandhaltung der Inſtrumente im ei Intereſſe beſorgt, hat 
zu genanntem Zweck bereits ein prachtvolles Inſtrument mit weit kalibrirter 
Röhre angeſchafft. 

＋Beſitzveränderungen. Sitze Nr. 6 „Goldener 
Anker“ und Ohlauerſtraße Nr. 22. Verkäufer; verwittwete Frau 
Particulier Emilie Krawezynska; Käufer: Brauereibeſitzer R. Hein. — 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19 „Goldenes Erucifir". Verkäufer: 


Re SYA 
NEIN 
ür Fan 


zahlreiche 


5 M. 


je für 


e 
praktiſcher Arzt und Ae eder Arzt im Kloſter der Eliſabetinerinnen, 


Sanitätsrath Dr. ange; Käufer: Ofen⸗ und Thonwaarenfabrikant Ernſt 
Mann. Bismirditrage Nr. 10 und Ottoſtraße Nr. 15. Ber 
käufer: Bauunternehmer Kreiſel; Käufer: Kaufleute Samuel Machol und 
Philipp Schaps. — Ketzerberg Nr. 11 „Hotel de Berlin. Berz 
käufer: Hotelbeſitzer Jofeph Rudelph; Käufer: Rentier Richard Thomas. 
— Robeitraße Nr. 23. Verkäufer: Landgerichtsrath Harmening in Oels 
Käufer: Kohlenhändler 9 Garbe. Friedrichsſtraße Nr. 14 
„Sansſouci“l. Verkäufer: Freiherr von Recum in Dresden; Käufer: 
Landrath von Wolff in Oberſchleſien. — Bohrauerſtraße Nr. 3 und 
Neudorfſtraße Nr. 16. Verkäufer: Inſpector Theuer'ſche Erben; 
Käufer: Kaufmann Wilhelm Miede. — Bismarckſtraße Nr. 11. Ver⸗ 
käufer: Tiſchlermeiſter Carl Brahm; Käufer: Kaufmann Wilhelm Heinrich 
Meyer. — Schweitzerſtraße Nr. 10. Verkäufer: Möbelhändler Guſtav 
Bion und Ferdinand Gatting; Käufer: Reſtaurateur Ernſt Sitte. — 
Bismarckſtraße Nr. 9 und Ottoſtraße Nr. 17. Verkäufer: Ingenieur 
Carl Hoffmann; Käufer: Particulier Döring. 

=pB= Sand⸗Verpachtung. Heute Vormittag fand auf dem Rath⸗ 
hauſe die Verpachtung der Sandnutzung der alten Oder an der Ein⸗ 
mündung des Schwarzwaſſers auf drei Jahre ſtatt. Es hatten ſich 
mehrere Bieter eingefunden, welche als erſtes Gebot 20 M. und als letztes 
130 abgegeben haben. $ 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geftern Nachmittag waren im 
Souterain des Hauſes, Lange Gaffe Nr. 5, in Folge unvorfichtigen Um: 
gangs mit Licht einige Bund Stroh in Brand gerathen. Die um 2 U 
19 Min. telegraphiſch benachrichtigte Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen 
die Gefahr bereits durch die Bewohner beſeitigt. — Abends 9 Uhr 47 Min. 
wurde von der in der Rathsdienerſtube befindlichen Telephonſtation der 
Ausbruch eines Feuers im Grundſtück Ring Nr. 8 gemeldet. In der da⸗ 
ſelbſt im IV. Stock gelegenen Wohnſtube des Sattlermeiſters Anſorge 
waren ein Geh Betten und verſchiedene Kleidungsſtücke in Brand ge⸗ 
rathen, die Gefahr aber ſofort durch die Bewohner beſeitigt worden, ſo 
daß auch hier die Feuerwehr nicht in Thätigkeit trat. 
—0 Unglücksfälle ze. Der Dienitburfhe Wilhelm Machner aus 
Bunkai, Kreis Trebnitz, wurde bei der Ausführung von Feldarbeiten durch 
einen Pflug überfahren und erlitt dabei ſchwere Quetſchwunden am ganzen 
örper. — Als der Arbeiter Robert Zachantke aus Sackrau, Kreis 
Oels, zwiſchen den Filztrocknern einer Maſchine ſein naſſes Hemd trocknen 
wollte, verbrannte er ſich hierbei durch eigene Schuld den linken Arm. 
— Der Knecht Karl Roſner aus Wilkowitz wurde auf dem Wege von 
ſeinem Heimathsorte nach Mellowitz von mehreren ihm unbekannten 


Männern überfallen und durch Meſſerſtiche an der linken Schulter, ſowie 


Bei einem anderen Exceß trug der auf der 
ge Auguft Haaſe eine ſchlimme 
einem Gegner mit einem Hammer 
einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß er eine ſchwere, den Schädel⸗ 


am Kopfe ſchwer verletzt. — 


+ Polizeiliche Meldungen. Das bei einem Kaufmann im Riem⸗ 


bergshofe in Dienſten ſtehende 24jährige Mädchen Anna Pormann hatte 
fich geſtern Abend in der zehnten Stunde an das offene Küchenfe 
ſetzt und war dabei eingeſchlafen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Mädchen hierbei das Gleichgewicht verloren und iſt aus dem erſten Stock⸗ 
r A . gepflaſterten Hofraum hinabgeſtürzt. Die Bedauernswerthe, 
€ 
Schlüſſelbeines erlitt, mußte mit einer Droſchke nach dem Allerheiligen⸗ 
Ne 


njter ge⸗ 
1 das 
ieſem Falle einen Schädelbruch und einen Bruch des linken 


geſchafft werden. — Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 
M., Abends 8%, Uhr, der 6 Jahre alte Knabe Otto Krauſe unter⸗ 


gebracht, welcher ſeit einiger Zeit in verſchiedenen Hausfluren der Hirſch⸗ 
ſtraße nächtigte. — Vermißft wird feit dem 26. März er. der 26jährige 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Allemannen näher ins Geſicht zu ſchauen. Nun hat Jacob Grimm die für 
unſeren Nationalſtolz recht erhebende Erläuterung geboten, daß die 
Alamans, wie fie althochdeutſch hießen, „edle männer waren, 
menschen im eigentlichen sinne; ala (alle) stärkt den begrif 
mans, wie sonst in vielen wörtern;* die Alamannen er- 
scheinen als leute und nachkommen des Mannus, als 
Deutsche ODiutisce)“. Man kann aber trotz des Ehrfurcht ein⸗ 


flößenden Namens Grimm kaum behaupten, daß dieſe Erklärung an 


Deutlichkeit nichts zu wünſchen laſſe oder daß eine geſchichtliche Be⸗ 
gründung ihr zur Seite ſtehe. Ein glücklicher Zufall hat nun unſern 


gelehrten Landsmann Dr. Sebaſtus Fabricius auf eine Beobachtung 


geleitet, welche die vorhandene Lücke ausfüllt. Es gilt trotz neuerer 
Widerſprüche gelehrter Querköͤpfe als eine wiſſenſchaftlich feſtſtehende 


Thatſache, daß unſere Ahnen ihre Stammſitze im indiſchen und per⸗ 2 


ſiſchen Hochlande gehabt haben, weshalb man auch von der indo⸗ 
germaniſchen Völkerfamilie redet. 
höchſt bemerkenswerthe Wahrnehmung aufmerkſam, welche Henri Moſer 
auf ſeiner Reiſe durch die perſiſche Provinz Choraſſan und das be⸗ 
nachbarte Turkeſtan gemacht und in ſeinem unlängſt in der Librairie 
Plon zu Paris erſchienenen Buche „A travers l’Asie Centrale, 
impressions de voyage“ beſchrieben hat. Moſer ſchildert dort 
(S. 206) die ſchrecklichen Raubzüge der Turkmenen, Alamans, an 
der perſiſchen Grenze. „Je me trouve maintenant,“ ſagt er u. A., 
„dans une contrée où les kichlaks (villages) ont une tout autre 
apparence qu’aux environs de Boukhara, ... . chaque habi- 
tation est une petite forteresse à part; les maisons des riches 
sont même pourvues de tours sur lesquelles veillent des gar- 
diens. Dès qu'un Alamane estsignalé, le tocsin sonne, les 
habitants font rentrer les troupeaux dans leurs 
dont ils barricadent les portes; les gens sortent leurs longs 
fusils à mèche et se mettent sur la défensive.“ Weiterhin 
beſchreibt Moſer (S. 334) dad Innere einer turkmeniſchen Feſtung, 
in welche er durch einen Alamantſchik, einen früheren Anführer folder 
Raubzüge, deſſen Bekanntſchaſt er gemacht, Zutritt erhalten hatte 
. Et dire que cette foule si calme et polie, qui écoute 
ts avec tant de déférence et datteution, est formé 
bles massacreurs dont PTupparition subite 
Wer kann 


mes réci 
par ces terri . t 
horreur tout ce qu'ils #Dprothaient!‘ 
hier noch zweifeln, ; 
ſieht, erſcheint im Tuckmeniſchen noch jogi dieſelbe Form, welche Jacob 


Wiſſen entbindet uns nicht der Pficht, den Allemands oder unſern!Izöſiſche Allemand gat! 


en 
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Dr. Fabricius macht nun auf eine 


demeures 
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welchen Urſorung den Name Maman — wie man 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 


verw. Frau Gymnasiallehrer 


Anna Hadamczyk, 


geb. Senator, 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. 111. Bons⸗ 1 UNE 
„Jeſſonda.“ Große Oper in 3 
Acten von L. Spohr. 

Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen 


Uhr starb 
sanft nach längeren Leiden 
unse.e gute und treue Mutter, 


Heute Mittag 175 


Gross- 
die verwittwete 25 Hi upt- 


und Schwiegermutter, 


“Heinrico siss, |f m i Jl 
leror oegi Pauline Rehberg, _L0bo- Theater, 
Benthen OS. geb. Nerlich, Donnerstag. Abſchiedsvorſtel⸗ 


lung der k. k. Hofſchauſpielerin 
Frl. Joſefine Weſſely. „Kabale 
und Liebe.“ (Louiſe, Frl. Weſſely.) 
Freitag u. Sonnabend: Geſchloſſen. 


im Alter von 67 Jahren. Mit 
der Bitte um stille Theilnabme 
widmet tief betrübt die traurige 
Nachricht allen lieben Freun- 
den und Bekannten 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Pauline Rehberg. 


Schweidnitz, Sprottau, 
Elberfeld und Breslan. 


Vermählung beehren sich er- 
gebeust anzuzeigen [5509] 
Joseph Böhm, 

Rechtsanwalt, 
Luty Böhm, ge sb. Levy. 
Brieg, den 21. April 1886. 


. „Norddeutsche Sänger.“ 
Entrée 50 Pf. Vorverkauf 3 St. 1 M. 
Anfang 8 Uhr. [5501] 
Bons haben a. d. 2endkaſſe Giltigkeit. 


Donnersta 


Saison - Theater. 


Billigste 
Bezugsquelle, 
grösste 
Formenauswahl 
für Damen, 


Damen-Somenschirme, 


[5314] hochaparter Geschmack, mässige Preise. 


duard Littauer, 
Ring 27, part. u. I. Etage. 


Strohhut- 
Fabrik 


a Oberhemden 


empfiehlt in bekannt guter Ausführung und tadelloſem 


Ohlauerstr. 24/2 5, 
Ecke Christophoriplatz. 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines Mädchens ſehr erfreut. 
Breslau, den 20. April 1886. 
Heinrich Horwitz und Frau 
Jene, geb. Aſch. 


Die Beerdigung findet in 
Schweid itz Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr, statt. 
Trauerhaus: Langstrasse Nr. 21. 


Stadttheater = 
Bons ¾ des Kassenpreises 


Caesar Chaffak, 
Ring 12 und Ohlauerstr. 87. 


Heut wurde uns ein Mädchen 
geboren. [ 
Metz, den 19. April 1886. 
Amtsrichter Freudenthal 

und Frau. 


Heut, am Palmſonntag, bat 
Gott auch unſere liebe Schweſter; 
und Tante, 

Fräulein 


Caroline Geisler, 


5487 


15510 


Zeltgarten. 


Heute: Letzte [5493] 


Künſtler-Vorſtellung. 


Abſchieds⸗Anftreten 
ſämmtlicher Artiſten. 
Anfang 7½ Uhr. 2 ee 60 Pf. 


Singacademie. 


Donnerstag, 22. Aprii, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 
Oratorium von Haydn. 
Soli: Frl. Lange (Gabriel), Frl. 

Seidelmann (Eva), Herr Ritter aus 

Wiesbaden (Uriel), Herr Franck 
(Raphael und Adam). 

Billets à 2 und I Mark in der 

Schletter’schen Buchhandlg. (Franck 

& Weigert). 150680 


Pimm —— 5 


Restaurant, 
Tauentzien“ 


ellpfieblt in friſcher Sendung 
hochfeines 


Pilsner 


! 
(Bürgerl. Brauhaus). $ 
ade Ausſchank am Ort. i 
8 1 

1 


zu ſich in ſein Himmelreich Be 
rufen. 
Steinau a.D., d. 18. April 1886. 
Die trauernde Familie 
Kleiner. 


Am 20. d. Mts. 
lieber, Er Freund 


Ernſt Poſer. 
Wir werden Seiner nie vergeſſen. 
Seine Freunde. 


verſchied unſer 


[6612] 

Strehlen. 

Ihre am 18. d. M. stattgehabte 
[6615] 


Gestern Mid verschie nach langeren Leiden der Kauf- 
mann [6593] 


Herr Markus Kretschmer. 


Dem Heimgegangenen, welcher seit dem Jahre 1858 unserer 
Gesellschaft angehört und allezeit für dieselbe das regste Interesse 
bekundet hat, werden wir ein ehrendes Andenken für immer 
bewahren. 

Breslau, April 1886. 


Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft. 


den 20. 


Am 20. d. Mts. verschied nach langem Leiden das Mitglied 
unseres Vereins [6597] 


Herr Markus Kretschmer. 


Sein offenes, biederes Wesen und sein collegialischer Sinn 
sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken. 


Der Verein Breslauer Spediteure. 


N 
1 


Í 
1 
13 
\ 4 
i 


Schützenlis’Ibier 
aus der Brauerei 
„zum Münchner Kind'l“, 
ſowie vorzüglich gute Küche 
zu civilen Preiſen. 
[6601] L. Nitsche. 
Dj) aan o ja) jene nie] 

2 


Zum 1. Mai cr. laffe ich mich 
in Friedland OS. nieder. 


Dr. Seifert, 


Rechtsanwalt. 15489 

Ich bin zum Notar ernannt. 
Nieder = p + 
20. April 1886. [2612] 


schnei, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ich bin zum Notar ernannt. 
Feſteuberg, den 18. April 1886. 


Deumling, 


Rechtsanwalt. [5431] 


Atelier für künstliche Zähne und 
Plomben 


Paul Netzbandt, 
Ohlauerstrasse 17. 


Mässige Preise. [5784] 


Künſtliche Zähne 
u. Plomben. Veſeitigung jedes Bahn- 
ſchmerzes ohne Herausnahme der 
Zähne. Alle anderen Behandlungen 
ſchmerzlos mit Cocaim. [6506] 


E, Kosche, Schweidnitzerſtr. 53. 


Bitterbierhaus. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
= höhere Knabenſchule 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magde 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelnaus. 


Ein älterer erfahrener Student, der 
nachweislich bis zur Secunda 
m. beſtem Exfolge unterricht., wünſcht 
in allen Gymnaſialſächern gegen 
mäßiges Honorar zu unterrichten, 
ev. gegen Gewährung von Wohnung 
und Frühſtück. Offert. sub B. S. 17 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 
Den 1. Mai beg. neue Sue für 
engl. u. franz, Unterricht. [5252] 
Aite Kirchstrasse 6, 3. Etage links 


Verloren 


am 21. er., Mittags zwiſchen 
12—1 Uhr, auf der Promenade 
von d. Ziegelbaſtion am Waſſer⸗ 
gange bis zur Generallaudſchaft 
eine gold. Damen⸗Remontoiruhr. 
Auf der Kapſel in blauer Emaille 
die Buchſtaben A. v. R. verſchlungen. 
Gegen hohe Belohnung abgugeben 
Zwingerplatz 1, I. 171 
Vor Ankauf wird ae 


Für die Beweise inniger, aufrichtiger Theilnahme und zahl- 

reicher Betheiligung bei der Beerdigung meines theuren, unver- 

gesslichen Mannes, des 16606] 
Stadt-Haupt-Kassen-Buchhalters 


Haake, 


j sage ich hiermit allen lieben Freunden, Bekannten und werthen 
Collegen des Verewigten meinen tiefgefühlten, herzlichen Dank. 


Die tieftrauernde Wittwe 
Mathilde 1 


Für die überaus zahlreichen Beweise von Liebe, Freund- 
schaft und Theilnahme, welche mir bei dem Hinscheiden meines 
geliebten Mannes, des Kaufmanns [2614] 


Ludwig Bath, 


zugegangen, sage ich auf diesem Wege meinen tiefgefühltesten 
und herzlichsten Dank. 
Glatz, den 20. April 1886. 


Auguste Bath, geb. Koch. 


Herzlichen Dank allen Denen, 


die bei dem uns betroffenen 
schweren Verluste wohlthuende Theilnahme gezeigt haben. 


19. April 1886. [5438] 
Die tiefirauernde Familie Krug. 


Oppeln, 


Danksagung. 

Allen Freunden und Bekannten, die mir beim Ableben 
meiner theuren, unvergesslichen Gattin so überaus trostreich 
und liebevoll zur Seite standen, sage ich hierdurch meinen 
herzlichsten Dank. [5483] 

Kattowitz, den 20. April 1886. 


Josef Schmidt. 
Gleichzeitig im Namen der Hinterbliebenen. 


Breslau, am 
Maria- ren 


Bildhauer I. Nigg, 


07 
a” 


Sitz zu ſehr ſoliden Preiſen. Kragen und Mauſchetten, 
neue Fagons, in großer Au wahl. [5512] 


Neuheiten von Craval . 


J. Wiener, 
Junkernſtr. 10, neben Kissling. 


Eigene Fabrikation, 


deshalb billiger als überall. 


Teppichfranzen, 


nur mit wollener KIA 
pr. Mir. 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50. 
Teppichborten und 5 
pr. Meter 15 Pf. 
Quaſten und Halter 
v. 25—50 Pf., 10—50 Pf. 
nöbelfeangen, 

Mir. 50, 60, 70,80 Pf. bis 1,50 Mk. 
Daranifen- i Mouleauxfranz 
pr. Mtr. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene onen Eh 
pr. Stück, I. „Mtr., 25 Pf., 

in allen Farben. [4601] 
Rouleaux⸗Kauten u. Spitzen 


billiger als überall. 
M. Charig, aße 2. 


ſtraße 


A ART ART, RT Si v2 f 
N K YS SIAR N Su; 


Schwarze ere 


Cachemires, 
reellſtes und beſtes Fabrilat, 


zu 


E Fabrikpreiſen 2 
von 1,30 —5 Mark. 52863 


Gebr. Lierke, 


8 n 78. 


A 


N 
28 
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Kochmaschinen 


in solidester Ausführung, 


sowie alle [4865] 
Ofenbau-Utensilien 


billigst v: 
Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


M. Liebrecht, € 
Strohhut⸗ u. Blumenfadeif, 


Ohlanerſtr. =. nach der Taſchenſtr. 


Den Drogiſten und 


Größtes 
Dalſenpuz⸗Magazin. Farbenhändlern 
Elegant garnirte Hüte ug be un Schleſien mache ich hiermit die höfl. Anzeige, wi ich 


von 3 Mk. bis zu den hochfeinſten. 
Ungarnirte Hüte fabelhaft billig. 
Herren ⸗u.Knabenhüte z. Spottpreiſ 
Band, Blumen u. Federnv.50 Pf. an. 
Garniren nach Modellen nur 50Pf. 


Das neue Reichsgeſetz betreffend die 
Unfall- und 
OERE 


Krankenverſicherung 
FP 


— 

a 

der in land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſoneu. Ergänzt und erläutert 
durch die amtlichen Ma- 
terlalien etc. von R. Höing- 
haus. 1,50 Mark. Soeben im 
Verlag von Gustav Hempel in 
Berlin erschienen und durch alle 
FF zu beziehen. 


2 Alte Münzen, 


ze Sammlungen, Funde und ein⸗ 
zeln, ſucht ein Privatmann z. kaufen. 
Näh. Ohlauerſtr. 44, b. Froſt, Edladen. 


„Max und Moritz“ [2604] 
heute Donnerstag. r. 


Herzliche Bitte. 


Ein a find bis jetzt für den 
durch Ihr Krankheit in große Noth 
gerathenen Familienvater zur Wie- 
derherſtellung feiner Geſundheit in 
einem Bade oder Kaltwaſſerheilanſtalt 
17 M. Um weitere milde Gaben 
im Intereſſe des guten Zweckes wird 
dringend gebeten. 2551] 
P. Würfel, Bezirksvorſteher und 

Kaufmann, Gartenſtraße 23. 


u Erklärung. —— 

Mit Bezug auf die Gerichtsver⸗ 
handlung vom 19. huj. erkläre ich 
hiermit, daß der p. Maximilian 
Hennet nicht in meine Familie 
gehört. 16610 

Kennet sen., 
Neue Taſchenſtr. 30. 


peter von e. jüd. stud. wird 


Firma 2620] 


EE. Preuss, Breslau, 


das General:Depöt für meine ſämmtlichen Fabrikate für die Pro- 
vi Schleſien übertragen habe. Mein General⸗Depoſitair ver- 
uft zu meinen billigſten Original⸗Fabrikpreiſen. 


Georg Coste, 


Lackfabrik — Kiel. 


Die italienische Wein-Grosshandlung 
Societa Enologica Italiana 


on Mae CO., Berlin, 
Kleine Mauerstrasse 6 1 


empfiehlt ihre med er Weine: 
vermouth di Torino à Ltr.-Fl, Rmk. 2,10. 
Vermouth di Torino mit China „ „ 2,35. 
Verkaufsstelle in Breslau bei 4868] 
Herrn Johannes Tischhauser, Conditor, Tauentzienplatz 1. 


Münsterbau- 


Ulmer geld- Lotterie. 


Ziehung ſchon am 27. 282 29. April, 
Hauptgewinn 85 000 Mark!! 
EEE FETTE EN IST EN RETTET RETTEN 


Original-Loose : 3' Mark W 
empfehlen die Breslauer Lotteriegeſchäfte [5424] 


J. Juliusburger, S. Münzer, 


Neue Graupenſtr. Riemerzeile 14. 


Stanisl. Schlesinger, J. Husse, 


Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apsihete) Ring 20, 
E KKK 


D bee, 


unt Gew ME EEE a sag 
fm m æ æl toi 


r Kunſt⸗ Gewerbe Lotterie : 


Ziehung 1.—4. Mai d. J. 
verſendet II. Hron, Berlin C., 
Kurzeſtr. 6. [5437] 


= 10 Mark. u u — BR 


geſucht. Offerten mit Preis: 
Kir an Waldstein 
6595 in Schneidemühl. Cand. phil., im Unterrichten erfahren und im Besitz vorzüg- 


licher Empfehlungen, ertheilt Privat- und Nachhilfestunden beson- 
ders in Sprachen und Mathematik. (Auch würde derselbe den 
vollständigen oder theilweisen Unterricht eines zurückgebliebenen 


Penſion find. Napa, b. Real⸗ 
Gymnaſialleh. Hanke in Grünbergi. S. 
Preis 400 M. 400 M. jährl. Proſp. fr. u. gratis. 


Für einen Tür einen Studiofus wird in einer 
65 geb. jüd. Familie Penſion geſucht. 

Gefl. Offerten mit Preisangabe 
sub Chiffre B. G. 19 an die Exped. 
der Bresl. Zt. 16618] 


Schülers gegen freie Wohnung, Station u. s. w. übernelunen.) 
Gefl. Offerten sub A. M. 88 an die Exped. der Bresl. Zig. 


erbeten. [6607] 


Mit einer Beilage. 


r 


__ Beilage 3 


r s A ortſetzung.) 

Arbeiter Emil Reichert, bisher Nalberiitraße Nr. 9 bei feiner Mutter 
reg Der = 
Haar, und war bei feinem Weggange mit dunklem Arbeitsrock 
und Belte, dunkelblauem Winterüberzieher, ane oſen und 
ar: 0 mpfen bekleidet. — Verhaftet wurde in Berlin von der 
dur 1 zeibehörde der am 9. d. M. hier flüchtig gewordene Lauf⸗ 
ber Albr Ba welcher, wie wir f. Z. mittheilten, einem Hotelier auf 
1 eur er Straße die Summe von 157 Mark 1 hatte. Von dem 
Geſtoh N Gelde war nichts mehr bei dem jugendlichen Diebe vorzufinden. — 
biebftahls wurde einer Lehrerin von der Bismerckſtraße mittelſt Taſchen⸗ 
Bureau ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 20 M. Inhalt; einem 
mit Sd ſſiſtenten von der Loheſtraße aus verſchloſſenem Keller zwei Töpfe 
ſchloff weinefett; einem Hausbeſitzer von der Adolfſtraße aus unver⸗ 
S lie Commode in — ohnung eine goldene Uhrkette mit 
— d einem Haushälter von der Roſenthalerſtraße aus dem Comptoir 
Ab ortigen Eſſigfabrik eine ſilberne Cylinderuhr mit Meſſiügkette. — 
handen gekommen ift einem Bewohner der Gartenſtraße eine goldene 
aße tte Damenuhr mit Nidelfette; einem Zimmermann von der Damm- 
frabe ein Portemonnaie mit 10 M. Inhalt; einer Malersfrau von der 
zurzengaſſe ein Beutelportemonnaie mit 6 M. Inhalt; einer Victualien- 
händlerin von der Kleinen Fürſtenſtraße ein Portemonnaie mit 43 M. 
Inhalt. — Gefunden wurde ein Zinscoupon von einer Prioritäts⸗Obli⸗ 
Alben der Köln-Mindener Eifenbabngejeitichaft über 5 M. 25 Pf.; ein 
lbernes emaillirtes Armband; eine filberne Broche mit dem Bildniß des 
taiſers Joſeph I. von Oeſterreich; ein Geldbeutel, enthaltend 7 M. und 
Ein Petſchaft; ein Portemonnaie mit 24 M. Inhalt; ein Opernglas mit 
utteral und eine ſchwarzlederne Handtaſche. Vorſtehende Gegenſtände 

werden im Bureau Nr. 4 des Königl. Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Glogau, 20. April. [Dorfgemeinde Broſtau contra Stadt 
Glogau] Aus der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
dierſelbſt wird vom „Niederſchl. Anz.“ u. A. Folgendes berichtet: „Die 

orfgemeinde Broſtau hat durch Herrn Rechtsanwalt Pohle hierſelbſt 
gegen die Stadt eine Beſitzſtörungsklage erhoben. Der Magiſtrat ſuchte 
nun die Genehmigung nach, dieſe Beſitzſtörungsklage im Wege des Pro⸗ 
ceſſes aufnehmen zu dürfen. Als Referent für dieſen Antrag fungirte 
err Juſtirath Gallus. Derſelbe führte Folgendes aus: Die Stadt 
logau beſitzt in Broſtau verſchiedene auf der Dorfau befindliche Brunnen, 
aus denen das Waſſer nach der Stadt läuft. Dieſe Brunnen ſind vielfach 
urch Menſchen wie durch Thiere verunreinigt worden, ſo daß ſich der 
agiſtrat im ſanitären Intereſſe veranlaßt fah, eine Umzäunung derſelben 
vorzunehmen. Der Magiſtrat reichte zu dieſem Behufe beim Herrn Amts⸗ 
vorſteher in Broſtau eine Handzeichnung ein, nach welcher die Ein⸗ 
der nung ausgeführt werden ſollte, und erſuchte um die Ertheilung 
er baupolizeilichen Genehmigung. Dieſes Geſuch wurde jedoch ab- 
geſchlagen. Der Magiſtrat e ſich entgegenkommend und rich⸗ 
tete die Zeichnung nunmehr ſo ein, wie ſie der Herr Amts⸗ 
vorſteher anſcheinend haben wollte, aber auch jetzt ſah ſich der Herr Amts⸗ 
vorſteher nicht veranlaßt, den Wünſchen des Magiſtrats gerecht zu werden. 
araufhin führte Letzterer über den Herrn Amtsvorſteher Beſchwerde bei 
er vorgeſetzten Behörde. Dieſer Beſchwerde trug Herr Landrath Graf 
Pilati Rechnung, derſelbe theilte bald darauf der Stadt mit, er habe Ent: 
ſcheidung getroffen, daß dem Antrage des Magiſtrats ſeitens des Herrn 
Amtes vorſtehers ftattzugeben fei. Es handelt fih alfo um eine polizeiliche 
$ erfügung, gegen welche die Beſchreitung des Rechtsweges unzuläſſig ift; 
enn es ift ein leitender Grundſatz: poſſeſſoriſche Klagen finden nicht ftatt 
A polizeiliche Maßregeln. Es fei deshalb auch ger nicht nöthig, hier 
ey bie materielle Seite der Sache einzugehen. Der Antrag des Magiſtrats, 
ie erhobene Beſitzſtörungsklage im Wege des Proceſſes aufzunehmen, wurde 
erauf genehmigt. 


2 Steinau a. O., 20. April. [Ausweiſung. — Urnenfund. — 
Ausweiſa gsf ibung:] Auch in unſerem Kreiſe hat nunmehr die erfte 
th loveiſung eines Ausländers ſtattgefunden. Der Schmiedegeſelle Bar⸗ 
8 Migalla zu Mlietſch, Oeſterreich⸗Galizier von Geburt, erhielt 
= er Tage die Ausweiſung, das preußiſche Staatsgebiet binnen 3 Wochen 
auf sich ien, Der Ausgewieſene hat die Behörden gewiſſermaßen ſelbſt 
demnachst team gemacht, indem er ſich naturaliſiren laſſen wollte, um 
vor A in den preußiſchen Heeresdienſt zu treten. — Nachdem bereits 
zuber Se Zeit in der Nähe unferer Stadt — beſonders auf den Carls- 
funden g 1100 — wiederholt ergiebige Nachgrabungen nach Urnen — 
1 N hatten, find auch geſtern Nachmittag wieder pii Carlsruher Terrain 
in Gegenwart des Profeſſors Holdefleiß aus Breslau gegen 20 Urnen 
verſchiedener Größe aufgefunden wurden, von denen allerdings einige zer⸗ 
fielen, aber doch 12 Stück gut erhalten nach Breslau in das Muſeum für 
ſchleſiſche Alterthümer befördert werden konnten. — In der letzten Sonn⸗ 
abend ſtattgebabten Sitzung des hieſigen Kreistages wurde an Stelle des 
Rittergutsbeſitzers Herrn von Debſchütz⸗ Brodelwitz Herr Ritterguts- 
eſitzer Graf von Schmettow⸗Dammitſch als Kreisdeputirter neu⸗ 
ewählt. Ebenſo wurde bei der Neuwahl von Kreisausſchußmitgliedern 

err Rittergutsbeſitzer Graf von Schmettow⸗Dammitſch wiedergewählt, 
dage en an Stelle des . Herrn von Debſchütz Herr Ritter⸗ 

utsbeſitzer Qubos-Brödelwitz und an Stelle des Rittergutsbeſitzers 
ann⸗Przybor Herr Gutsbeſitzer Jeltſch⸗Carls⸗ 
Die Anlage einer Kreis⸗Chauſſee von Steinau über 
„Thiemendorf, Töſchwitz nach Mlietſch reſp. Raudten wird ge- 


At 


— von Engelmann⸗ 
neugewählt. 

Dammit N 

nehmigt. 


. ———— 
der Leih chan in der Provinz. A. Coſel. Die hieſige, unter 
ihr neunteg — errn Schwarzkopf ſtehende höhere Knabenſchule hat 
eine Jahresfecchuljahr beſchloſſen. Die Anſtalt, welche im letzten Jahre 
bis Secunda undnz von 98 Schülern aufwies, umfaßt die Klaſſen Gerta 
auch für das Ein reitet für Oberſecunda reſp. Prima eines Gymnaſiums, 
Der zieſige Mann! hrig⸗Freiwilligen⸗Eramen vor. — $ Frankenſtein. 
General- VerſammlandurnVerein hielt am 19. d. Mts. ſeine diesjährige 
bericht betrug die Za je. Nach dem vom Vorſitzenden erftatteten Jahres- 
Verſammlungen hielt $e Mitglieder am Schluß des Jahres 1885 46. 
einnahme beträgt 459 Mark eim im verfloſſenen Jahre 12 ab. Die Jahres⸗ 


Kafjenbeftand, si Fe 53 Pf 

: Schriftſetzer + 

mary dane * als Vorſitzender, Maler Kleſchk als 

Bittner als Schriftwart, u 

Nach dem Beſchluß der Berian A: 

feft des Vereins Mitte Mai im Vereinslocal 

durch Turnen, tbeatraliſche Vorträge mb 

Gleiwitz. Eine weitere Kreiſe intereſſirende 

königliche Amtsgericht zu Gleiwitz gefällt. Ein 

einer Geſchäftsreiſe ein Fuhrwerk beſtellt und 

als Fahrpreis 7 Mark abgemacht. Im letzten 

ierfäbefiher indeß 1 5 n 5 

etzterer beſtellte ſich 10 b uhre, fü 0 
— mußte, und klagte ſodann den Differen, piar u 3 Mark Der 
n erſten Fuhrherrn ein. Derſelbe wurde auch Si 
1 von 3 Mark und in — Koſten de 
ogan, Zwei Lehrlingen, welche wegen unregelmäßi x 

Piefigen Forthildungsſchule aus letzterer ausgewieſen —.— i duch = 

1155 — 2 Berlamnlunt amen die Aus⸗ 
er tiefe un * ; rwe t 

Drei Bebelin e — — Innung ſind in gleicher Weiſe 1 ——.— 

e nge berf j n Stell gen gro 
Unfugs beſtraft worden. — B. Görlitz. Sanitate des verſtorbenen 
Geh. Sanitätsrath Dr. Schnieber iſt der atsrath Dr. Kleefeld 


am 19. d. Mis. vom Magiſtrat einſtimmig zum Communalarzt gewählt. 
— n. Gottesberg. Der hieſige Lehrerverein vann aa ner letzten 


Sitzung, dem Abgeordneten Prediger Knörke in Dankadreſſe 
zuzuſenden für die Wahrung der Intereſſen der Lehrer dem Abgeordnete 
von Treitſchke gegenüber. — = Grünberg, In einem Kieſernwalde 
unweit der Stadt wurde am 20. d. Mts, Vormittags, der I7jährige 
Schreiber Carl Häsler aus Kunersdorf todt aufgefunden. Der jun 
Mann hatte ſich mit einem Revolver erſchoſſen. H. war am vergangenen 
Sonnabend aus einem hieſigen Eiſenwaarengeſchäft wegen 1 —. Ver⸗ 
untreuungen entlaſſen worden. — n. Landeshut. Am hieſigen Real⸗ 
Gymnaſtum unterrichteten, wie wir dem von Director Neier Heraus- 
gegebenen Programm entnehmen, im vergangenen Schuljahr 12 Lehrer. 

ie Schülerzahl beträgt gegenwärtig 132 (92 evang., 24 kath. und 16 mos.). 
Drei Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. Am 1. November d. J. 
ſiad 50 Jahre verfloſſen, daß die Anſtalt vom Miniſterium als höhere 
Schule anerkannt wurde. Dieſer Tag wird feſtlich begangen werden. — 


wi 


Nr. 283 der Bres 


9888 Zr 2 
rasen N 


lauer 


Liegnitz. Als am 19. d. M. der letzte, von Raudten kommende Zug den 
Unterweg bei Rüſtern paſſirte, gerieth auf bisher unermittelte Weiſe ein 
enannte ift von mittelgroßer, unterſetzter Statur, hat] Geſpann auf das Geleis. die Maſchine erfaßte den Wagen und jchleifte 


ihn ein Stück mit, wobei derſelbe in Trümmer ging, und der Führer des 
Einſpänners ſein Leben einbüßte, während das Pferd unbeſchädigt blieb. 
Ob Jemand an dem Unfalle Schuld hat, wird wohl die Unterſuchung er⸗ 

eben. — Löwen. Am 18. d. M. feierte der älteſte Bürger unſerer 

tadt, Herr Nagel, ein Veteran aus der Zeit der Freiheitskriege, ſeinen 
91. Geburtstag. Früh morgens brachte dem greiſen Kameraden die 
Capelle des hie en Kriegervereins ein Ständchen dar. Der Kriegerverein 
von Löwen und Fröbeln überreichte ihm, wie die „Brieger Zeitung“ be- 
richtet, durch eine Deputation unter den herzlichſten Glückwünſchen ein 
prachtvolles Kaiſerbild, ſowie eine Geldſpende. Trotz des hohen Alters 
erfreut ſich der Neſtor von Löwen noch körperlicher und geiſtiger Rüſtig⸗ 
keit. — Löwenberg. Aus Anlaß der wenig befriedigenden Rentabilität 
der im Jahre 1864 errichteten hieſigen Gasanſtalt haben die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, einen Techniker, vorläufig auf drei Monate, zu 
engagiren, welcher durch Anſchaffung zeitgemäßer techniſcher Apparate und 
Einrichtungen die Hebung des immer mehr rückwärts gehenden Gas⸗ 
anſtaltsbetriebes anſtreben ſoll. — Unſerem in vorzüglicher Cultur befind⸗ 
lichen umfangreichen Stadtwalde iſt durch ein großes Dresdener Holz⸗ 
geſchäft eine ſehr bedeutende Abnahmequelle erſchloſſen worden, indem 
jenes Geſchäft fih contractlich 8 hat, im Laufe von drei auf ein⸗ 
ander folgenden Jahren für 120 000 Mark Holz zu entnehmen. — 
„Ratibor. Im Alter von 103 Jahren ſtarb geſtern in Herzoglich⸗ 
Zawada der Bauerauszügler von Klimſcha. Derſelbe war, dem „Anz.“ 
zufolge, noch in letzter Fat ſehr rüſtig und auch noch vor wenigen Monaten 
im lande, allein zu Fuß den Weg nach der Stadt zurückzulegen. Nur 
ſein Augenlicht war zuletzt bis zur Blindheit geſchwächt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


() Breslau, 21. April. Schöffengericht. — Ein roher 
Patron.] Der Zimmermann Wilhelm N. iſt am 19. Januar wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung, Bedrohung und 
Mißhandlung von der Strafkammer au einer Gefängnißſtrafe von drei 
Jahren verurtheilt worden. Am heutigen Tage hatte er ſich nochmals 
wegen Beamtenbeleidigung und Widerſtands vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. Wie ſehr dieſer Menſch zu Gewaltthätigkeiten geneigt iſt, 
erhellt aus dem Umſtande, daß er der heute geahnten ar Han fih am 
18. Januar, alfo einen Tag vor der gegen ihn angeſetzten Strafkammer⸗ 
verhandlung, ſchuldig machte. Seine ganze Rohheit vermag man aber am 
beſten an dem Verhalten gegenüber ſeiner Frau * ermeſſen. N. wüthete 
egen dieſelbe häufig in einer Weile, daß fie ſich genöthigt fah, bei der 
Polizei chutz zu ſuchen. Die Beklagenswerthe beſitzt nur den linken 
Arm, den rechten verlor ſie bei ange einer Erkrankung. N. pflegte 
fie gerade deshalb mit entfeglicher Grauſamkeit über den linken Arm zu 
ſchlagen. Am 18. Januar war die Aermſte wiederum Ser Ge gegen 
ihren Mann polizeiliche gk in Anſpruch zu nehmen. Der Schutzmann 
H., welcher fih in N3 Wohnung begab, forderte denſelben auf, fih ruhig 
u verhalten, was N. auch verſprach. Kaum aber war H. fortgegangen, 
0 begann N. wieder zu toben und zu wüſten. H. mußte in die Wohnung 
urückkehren und ſah ſich ſchließlich genöthigt, den rohen Menſchen zu ver⸗ 
aften. Der Transport war aber ein ſchwieriger. N. beſchimpfte den 
Beamten, und leiſtete ſo energiſchen Widerſtand, daß H. einen Karren 
requiriren mußte, auf welchem der Excedent gebunden nach dem Polizei⸗ 
Gefängniß geſchafft wurde. — Vor dem Schöffengericht wollte N., der in 
der Gefangenenkleidung vorgeführt wurde, von all dieſen Ausſchreitungen 
wenig oder gar nichts wiſſen. Durch die Ausſage des Schutzmanns H. 
wurde jedoch ſeine Schuld im vollen Umfange erwieſen. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Gefängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. April. Der Bundesrath ſetzte die Beſchlußfaſſung 
über das vom Reichstage angenommene Zuckerſteuer⸗Geſetz aus, 
bis er ſich über eine neue Zuckerſteuer⸗Vorlage geeinigt hat. Die 
Blätter, die dieſe Thatſache beſtreiten, find ſchlecht berichtet. Weder 
die Zucker⸗ noch die Branntweinſteuer⸗Vorlage ſind in der 
heutigen Sitzung des Bundesrathes eingebracht worden. Sie werden 
nach wie vor täglich erwartet. Vorläufig iſt ihre Ueberweiſung an 
die Ausſchüſſe beſchloſſen worden, zugleich auch, daß die Branntwein⸗ 
ſteuer geheim gehalten werden ſoll. — Die Vorlage einer Literar⸗ 
Convention mit England, ſowie eine über zollfreie Ablaſſung 
von metallenen, zum Schiffbau beſtimmten Materialien, ferner der 
Reichstagsbeſchluß über die Zollbehandlung von Petroleumfäſſern wurde 
den Ausſchüſſen überwieſen. 

Berlin, 21. April. Zur griechiſchen Frage ſchreibt die 
Kreuzztg. anſcheinend offieibs: In der That bildet eine peremptoriſche 
Abrüſtungsforderung mit achttägiger Frit unter Androhung der 
Blokade den Gegenſtand der Erwägung. Es heißt indeſſen, daß 
bisher ein Beſchluß noch nicht gefaßt, und auch die Frage, ob alle 
Mächte für einen ſolchen Schritt zu gewinnen ſein werden, muß noch 
als eine offene betrachtet werden, beſonders die, ob die Zuſtimmung 
Rußlands und Frankreichs zu einem Vorgehen, welches einen pronon⸗ 
eirteren Charakter, als blos den eines demonſtrativen erhielte, zu er- 
langen ſein werde. Sollte ein ſolcher Schritt Seitens der Mächte 
nicht erfolgen, ſo wird ihn aller Wahrſcheinlichkeit nach endlich die 
Pforte unternehmen und eine die Abrüſtungs forderung enthaltene 
Sommation an Griechenland richten. Die Scrupel, die man fih in 
Konſtantinopel macht, man koͤnnte in die Lage kommen, für oder 
gegen eine Gruppe der Mächte Partei ergreifen zu müſſen, dürften 
ſchwinden, denn ſelbſt wenn die Mächte ſich über einen neuen von 
ihnen zu unternehmenden Schritt nicht einigen ſollten, ſo wird man 
doch unter allen Umſtänden zu der Uebereinſtimmung darüber ge⸗ 
langen, daß, ſobald Griechenland ſich ſträubt, den Wünſchen Europas 
Folge zu geben, der Pforte freie Hand zu laſſen ſei. Nach einem 
Wiener Telegramm der Poft” find gegenwärtig in der Sudabucht 
62 Kriegsſchiffe und 25 Torpedoboote zur Action gegen Griechenland 
vereinigt. 

Berlin, 21. April. Der bisherige Miniſterreſident in Buenos⸗ 
Aires, v. Holleben, iſt zum Geſandten in Tokio ernannt. 

Berlin, 21. April. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt in offen⸗ 
barem Zuſammenhang mit der jüngften Verfügung Puttkamer's 
Betrachtungen über Strikes, die darauf hinauslaufen, daß 
Diejenigen, welche die Strikes veranlaſſen, den durch dieſelben be: 
lebten Klaſſenkampf als die zu erringenden praktiſchen Beihilfen des 
Lohnkampfes im Auge haben, und daß die ſocialdemokratiſche Agi⸗ 
tation bei der Strikebewegung die Hand im Spiele hat; dazu ſeien 
auch die ſogenannten Fachvereine gegründet. Beſonders typiſch ſei 
die Bewegung unter den Maurern, ſpeciell die Verhandlungen, die 
in der letzten Zeit in Berlin zwiſchen dieſen und den Arbeitgebern 
ſtattfinden.“ Der Zweck dieſer afficirten Auslaſſung it durchſichtig. 
Man wird wohl bald hören, daß der Lohnbewegung unter den 


ge] Maurern mit Hilfe des Soclaliſtengeſetzes entgegengetreten wird. 


Berlin, 21. April. Die Landgüterordnung für Schleswig⸗Holſtein 
und das Geſetz über die Erweiterung des Staatsſchuldbuches werden 
heute publicirt. 

Berlin, 21. April. Die Wahlen für den neuen Senat beim 
Reichsgericht ergaben, daß die Stelle des Präfidenten und vier 
Richterſtellen mit preußiſchen Richtern, die beiden anderen mit einem 
ſächſiſchen und einem badiſchen Richter beſetzt werden. 


* 


r 


* — ` 
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Kattowitz, 21. April. In einer Scheuer der Zawodzier Bor 
ſtadt brach heute Nachmittag Feuer aus, welches rapide um fh 
griff und in kurzer Zeit fünf Wohnhäuſer und acht Scheuern 
einäſcherte. b > 


Br 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. April. Der Bundesrath überwies die Vorlage, be⸗ 
treffend den Abſchluß einer Uebereinkunft mit Großbritannien zum 
gegenſeitigen Schutz der Rechte an Werken der Literatur und Kunſt, 
an den Ausſchuß für Handel und Verkehr und an den Ausſchuß für 
das Juſtizweſen. Den vom Reichstage abgeänderten Geſetzentwürfen, 
betreffend die Unfall⸗ und Krankenverſicherung der in land: und forf- 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen und betreffend die 
Unzuläſſigkeit der Pfändung von Eiſenbahnbetriebsmitteln, wurde die 
Zuſtimmung ertheilt. Sa 

Berlin, 21. April. Der Bundesrath beſchloß heute, die Credit- Br: 
friſt für bereits creditirte, im laufenden Monate fällige Rübenzucker⸗ 
ſteuer auf drei Monate zu verlängern. — 

Wien, 21. April. Die „Wiener Abendpoſt“ erfährt, daß bei 
näherer Erörterung aller für den Abſchluß des neuen öſterreichiſch! 
rumäniſchen Handelsvertrags principiell wichtigen Punkte, auf welche 
ſich die Wiener Berathungen ausdrücklich beſchränkten, zwiſchen 
den Delegirten Oeſterreich⸗-Ungarns und Rumäniens fiğ nirgends 
ſolche Differenzen ergaben, welche eine Fortſetzungen in Frage ſtellen 
würden. Die Delegirten beſchloſſen daher, die Vorberathungen zu 
ſchließen und weitere Berathungen ſchleunigſt, womöglich noch im Laufe 
der kommenden Woche in Bukareſt aufzunehmen, weshalb ſich die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Commiſſare ſchon mit Beginn der nächſten 
Woche nach Bukareſt begeben dürften. a 

Wien, 21. April. Generalmajor Blazekovic it zum Statthalter 
von Dalmatien ernannt. — Die Conferenz mit den rumäniſchen De 
legirten wegen des Handelsvertrages wurde hier geſchloſſen, die Unter- 
handlungen werden in Bukareſt fortgeſetzt. 2 

Athen, 21. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht die in den 
letzten Seſſion der Kammer votirten Geſetzentwürfe, betreffend die ; 
Vermehrung der Cadres, die Aufnahme der Anleihe, die Einführung 


+2 


"> 


des Zwangscourſes. E 
Handels-Zeitung. 

Breslau, 21. April. B.. 

Petersburger Börse. Der „Herold“ theilt in seinem „Borsen- 

Wochenberichte“ folgende interessante Schilderung mit: Im Eisenbahn- 


markt machten im Beginn der Woche einige hiesige Speculanten den 
Versuch, in Grjasi-Zarizyn eine Haussestimmung hervorzubringen, und 

der Preis wurde bei Unterstützung einiger Moskauer Haussiers bis 136½ 
und 136%], hinaufgetrieben. Der Versuch, den Preis künstlich hinauf- 
zuschrauben, gelang um so leichter, als unsere Coulisse durch sehr 
wenige, für grössere Operationen oft nur durch einen einzigen unk 
ungetheilten Speculanten repräsentirt wird, dessen Phantasien die 
Häuser und leistungsfähigen Privatspeculanten keine Opposition ent- 
gegensetzen. Dem in solchen Fällen sehr vehement vorgehenden 
Coulissier gelingt es gewöhnlich sehr leicht, das flottante Material am 
Markt zu steigenden Preisen anzukaufen und bei glücklicher Con- 
junctur vielleicht einige kleine zahlungsunfähige Blanquisten abzu- 
fangen. Derselbe sieht sich in sehr kurzer Zeit an der Spitze einer 
respectablen Anzahl von Actien, für welche ihm die Abnehmer fehlen, 
und die mit vielem Lärm begonnene Operation fällt sodann entweder 
in sich selbst zusammen oder erscheint an der Börse wieder als Baisse- ` 
operation eines anderen einzigen Speculanten, der aus demselben 

„on call“ die nöthigen Stücke leiht, in dem der Haussier gegen den 
landesüblichen Zinsfass seinen Stückbesitz deponirt hat. Eine andere 
als diese seit vielen Jahren bei uns eingeführte lustige Form der Spe- 
culation hat bisher nur ein von Zeit zu Zeit an der Bare Börse er- 
scheinender Börsenmann gefunden, dem durch seine grossen Conuexionen 
die Mittel zu Gebote stehen, auf anderen Bahnen wie die soeben er- 
wähnten zu wandeln und seine Pläne durch Strohmänner zu decken, 
die er bald aus der Reihe der Bankhäuser, bald aus der Zahl der Bank- 
institute hervorsucht. Diese Andeutungen können als Erklärung für 
diejenigen scheinbar unerklärlichen Fluctuationen dienen, denen in der 
letzten Zeit Grjasi, Rybinsk, Kineschma, Torshok ausgesetzt waren 
und die nach Tagen, ja manchmal nach Keule bemessen waren und 
das der Börse fern stehende Publikum oft in Unruhe setzen. E” 


Verloosungen. ri 
Polnische 5proo. Pfandbrieſe. In der Ziehung am I. und 2. April 
d. J. wurden folgende Nummern ausgeloost: Serie I vom Jahre 1869. 
Litt. A. à 3000 Rbl. Nr. 221 255 324 399 449 755 885 — 1080 224 
277 300 552 862 954 988 — 2272 663 741 771 940 — 3099 439 453 
478 633 667 983 — 4066 147 309 422 437 520 595 722 — 5329 370° 
455 517 659 977 991 — 6013 015 081 350 408 434 805 819 — 7070657 
667 949 956 967 — 8162 175 193 308 540. 5 
Litt. B. à 1 Rbl. Nr. 9031 130 351 358 365 399 806 861 — 10228 
498 — 11668 740 785 — 12062 296 303 441 532 598 617 882 909 — 
13012 027 042 140 333 581 747 — 14313 591 602 608 630 718 728 787 
965 — 15090 366 451 779.802 824 965 971 — 16159 194 275 317 365- 
615 723 — 17082 195 306 397 549 777 848 876 886 — 18181 240 388 
410 645 655 723 730 743 798 — 19003 017 058 226 241 395 638 901 
— 20209 821 887 942 — 21113 295 296 385 525 612 695 863 920 976— 
22118 296 349 530 599 723 801 925 — 23021 219 347 380 764 808 854 
869 924 975 — 24518 603 686 790 823 — 25052 160 182 302 453 646 
658 671 753 958 — 26067 574 738 903 973 987 — 27028 323 601 647 
763 846 — 28014 147 220 339 687 715 807 812 829 — 29052 131 15 
842 — 180075 358 388 424. Ti: 
Litt. C. à 500 Rbl. Nr. 30597 625 839 997 — 31082 154 428 468 
493 644 — 32099 205 260 296 392 892 — 33022 097 696 745 748-760 
775 — 34121 141 148 218 428 582 786 832 — 35019 097 137 164 258 
356 422 468 755 777 813 891 999 — 36458 522 925 933 — 37008 110 
306 738 743 — 38044 111 760 915 — 39104 171 217 679 684 691 972 
— 40656 745 787 903 — 41030 — 42031 038 039 046 150 176 314 514 
868 931 961 — 43656 659 676 696 984 — 41070 134 342 418 466 596 
789 875 913 — 45427 611 800 993 — 46169 222 563 652 816 — 47059 
274 480 483 592 686 722 807 874 — 48134 285 407 931 — 49073 098 
273 353 485 525 526 — 50013 136 562 620 750 — 51013 736 772 781 
960 — 52169 276 288 343 596 610 620 719 981 — 53182 221 447 547 
723 855 879 903 997 — 54116 180 270 553 594 600 625 677 765 819 
— 55023 043 090 361 598 763 788 822 876 — 56111 155 359 516 691 
— 57033 098 099 112 195 554 — 58035 — 59211 347 409 756 803 891 
930 — 181017 263 612 — 182083 091 166 228 239. 
Litt. D. à 250 Rbl. Nr. 60299 520 587 818 925 — 61332 422 576748 
— 62361 434 — 63226 307 343 385 460 472 924 — 64168 505 550 584 
732 781 864 887 — 65124 259 413 508 636 — 66500 543 751 — 67315 
737 — 68137 374 520 913 935 956 — 69183 956 — 70057 306 550 778 
862 915 — 71422 771 860 888 — 72033 072 150 194 422 434 449 s7 
73900 944 — 74036 138 262 264 333 406 716 — 75024 332 337 530 959 
— 76591 606 802 — 77004 160 578 — 78315 339 385 719 883 920 — 
79033 565 570 586 — 80404 528 543 — 81607 891 — 823% 851 — 
83053 All 442 692 — 84165 202 — 85012 050 399 422 723 748 892 
968 — 86230 375 432 590 678 725 846 938 982 — 37325 356 432 622 
843 — 88117 140 268 675 787 — 99006 143 227 79} — 90031 154 213 


m, 
— 


1 


945 — 99582 
187107 200 


Par? 7 8 ran a 
— 112223 3) 729 820 — 11 0 ğ 
344 831 855 — 116208 213 268 291 304 625 


Ze 


669 730 — 117263 439, 490 
491 629 — 118288 — 119297 — 120081 095 271 — 121529 631 638 926 
962 — 122170 387 460 480 — 123087 — 124501 601 608 — 125141 233 
252 265 365 — 126328 365 478 511 544 643 785 946 — 127054 224 305 
444 644 829 854 903 945 — 128038 121 287 417 596 935 957 — 129014 
066 358 650 770 — 130060 145 194 419 490 643 678 686 946 — 
131066 111 368 532 558 697 704 758 814 983 — 132055 092 132 242 
306 310 482 516 537 797 964 — 133108 146 175 516 561 628 667 696 
810 — 134076 257 454 682 695 776 902 950 — 135322 573 797 — 136077 
307 540 691 781 945 — 137032 195 295 414 457 835 — 138136 32 
351 900 923 940 — 139350 367 737 807 — 140443 696 829 910 968 — 
141365 368 370 491 566 — 142220 271 309 334 828 847 — 143266 324 
331 457 806 962 — 144048 198 571 911 — 145021 068 214 216 260 409 
443 471 581 — 146063 089 454 646 743 — 147319 952 990 — 148149 
156 291 606 — 149060 168 214 280 334 506 773 861 — 150075 347 374 
544 562 646 703 752 — 151189 350 358 697 966 — 152270 355 549 570 
— 153214 376 523 — 154041 466 490 506 623 973 — 155044 157 167 
170 202 446 522 766 973 — 156704 780 — 157308 324 395 438 441 669 
816 848 987 — 158059 — 159016 172 272 371 417 449 532 625 629 662 
711 873 896 — 160425 555 579 628 693 830 841 — 161351 416 638 781 — 
162278 283 323 418 478 — 163038 414 418 594 718 — 164241 345 437 
498 543 578 586 730 — 165267 296 406 — 166409 532 810 969 — 
167404 450 455 546 851 857 930 — 168071 120 130 153 774 — 169248 
620 800 804 850 — 170105 125 464 474 668 732 — 171267 787 871 904 
— 172004 301 322 430 624 735 747 986 — 173049 129 173 416 470555 
661 702 — 174160 366 519 548 565 597 607 622 892 898 — 175141 
153 207 401 714 724 843 899 — 176075 290 296 298 299 325 492 656 
761 790 823. (Fortsetzung folgt.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. April. Neueste Handels-Naohriohten, Nach einer 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“ hat der Minister der öffentlichen 
Arbeiten unterm 7. d. M. die Königl. Eisenbahn-Directionen angewiesen, 
die zeitige Lage der Preis- und Arbeitsverhältnisse dazu zu benutzen, 
die Ausführung, namentlich der durch besondere Creditgesetze ge- 
nehmigten Neubauten von Eisenbahnen kräftigst zu betreiben. 
Heute hat hier bei der Königlichen Eisenbahn-Direction eine Sub- 
mission auf 4100 Tons Flussstahl-Schienen stattgefunden, 
bei welcher sich kein einziges ausländisches Werk betheiligte, 
was die Richtigkeit der wiederholten Mittheilungen über ein 
deutsch-englisches Abkommen bestätigt. Es offerirten Georg-Marien- 
Bergwerks- und Hüttenverein zu 126,50 bis 131,40 M. per Tonne, der 
Verein für Stahl-Industrie in Bochum zu 128,50 M., der Hörder Berg- 
werks- und Hüttenverein zu 129,75 M., die Gutehoffnungshütte in 
Oberhausen zu 128 Mark, die rheinischen Stahlwerke zu 124,50 Mark, 
Rothe Erde (für ein Loos) zu 120 Mark, der Bochumer Verein 
für Bergbau und Gussstahl-Fabrikation zu 125 bis> 132,40 Mark, 
Dortmunder Union zu 128 bis 132,80 Mark, Phönix, Actien- 
Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb auf Loos 2, 3 und 4 zu 
128,30 M. und Krupp auf sämmtliche vier Loose zu 128 M. Die Offerte 
des Georg-Marienbergwerks- und Hüttenverein lautete auf Bessemer Stahl- 
schinen, während sich die übrigenOfferten fürFlussstahlschienen verstanden. 
— Die gestern gemeldeten Fusionsverhandlungen von Petroleum- 
Gesellschaften erstreckten sich auf die sämmtlichen deutschen 
Unternehmungen. — Der Verkehr auf der Mecklenburgischen 
Friedrich-Franzbahn hat sich, nach „Börsen-Courier“, auch in 
der zweiten Dekade des April recht lebhaft entwickelt. — Nach der 
„Voss. Ztg.“ beabsichtigt die Dortmund-Gronau-Enscheder 
Eisenbahn demnächst die Emission von 5— 600000 M. neuer Stamm- 

rioritäten in Vorschlag zu bringen, um mit dem Erlös die schon seit 
— Zeit wünschenswerthen Erweiterungen der Bahnhofsanlagen in 
Dortmund auszuführen. 


Berlim, 21. April. Fondsbörse. An der heutigen Börse voll- 
zogen sich mannigfache Schwankungen, vorübergehend drückte die 
Meldung der „Daily News“, dass man stündlich den Ausbruch der 
Feindscligkeiten zwischen Griechenland und der Türkei erwarte. 
Später wurde die Stimmung günstiger; schliesslich ermattete aber 
wieder die Tendenz. Oesterreichische Credit-Actien schliessen 466,50 
und Disconto-Commandit-Antheile 212,25. Breslauer Discontobank ver- 
loren-0,60 pCt., Hamburger Commerzbank-Actien 1½ pCt., Petersburger 
Discontobank-Actien 1½ pCt. und Internationale Handelsbank-Actien 
1,80 pCt. Die rückgängige Bewegung auf dem österreichischen Bahnen- 
markte scheint sich gestaut zu haben. Lombarden eröffneten 3 Mark 
über der gestrigen Schlussnotiz und gewannen im weiteren Verlaufe 
bei lebhaftem Geschäft noch 2 Mark. Franzosen waren gleichfalls bei 
höheren Coursen im Verkehr. Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien 
und Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien profitirten je 1 pCt. und Elbe- 
thalbahn - Actien 2 Mark, Gotthardbahn - Actien und Mittelmeerbahn- 
Actien waren gleichfalls fester, doch ohne Leben. Auf dem heimischen 


Bahnenmarkt war wenig Leben. Grösserer Nachfrage bei anziehendem 


Course begegneten Mecklenburgische Friedrich Franzbahn - Actien, 
welche stark eontreminirt zu sein scheinen, da heute ein Deport von 
3/,—3/, pCt. bewilligt wurde, was auf Stückemangel schliessen lässt. 

er Rentenmarkt war auf die niedrigen Auslandscourse schwach und 
vermochte sich auch bis zum Schluss nur unwesentlich zu erholen, 
Auf dem speculativen Montanactienmarkt kam nach ‚festem Beginn 
plötzlich eine sehr flaue Stimmung zum Durchbruch, da von inter- 
essirter Seite das Gerücht verbreitet wurde, bei der heute stattgehabten 
Submission auf Schienen wären die bereits sehr niedrigen Preise der 
deutschen Werke von belgischen Werken noch erheblich unterboten, welches! 
Gerücht, trotz seiner Unwahrscheinlichkeit, vielfach Glauben fand. 
Bochumer Gussstahlfabrik-Actien wurden in Folge dessen von 120 bis 
117% pCt. geworfen. Später trat indessen ein vollständiger Um- 
schwung der Stimmung ein. Die Papiere schlugen bei lebhafter Kauf- 
lust eine steigende Richtung ein und blieben bis zum Schluss gefragt. 
Von Cassawerthen gewannen Aachen-Höngener convertirt 2 pCt., wäh- 
rend Phönix 2 pCt. und Vietoriahütte 1,10 pCt. nachgaben. Von den 
übrigen Industriepapieren gewannen Linke 0,25 pCt., wogegen Bres- 
lauer Strassenbahn 0,75 Procent einbüssten. Erdmannsdorfer notirten 
68 Procent. 


Berliin, 21. April. Froduotenbörse. Die Productenbörse ver- 
kehrte trotz der höheren, aus Amerika gemeldeten Preisnotirungen in 
etwas flauerer Haltung als gestern, weil die Witterung wieder eine 
freundliche geworden ist. Die Geschäftsbetheiligung von ausserhalb ist 
auf sehr bescheidene Grenzen angewiesen und das Effectivgeschäft ruht 
fast vollständig, Während Weizen schliesslich die gestrigen Preise 
gut zu behaupten vermachte, lag Roggen entschieden matt und ver- 
dor fast ½ Mark gegen gestern. Die Bahnzufuhren bleiben recht be- 
scheidene und finden bei hiesigen Roggenmühlen-Etablissements willige 
Aufnahme. — In Hafer waren die Umsätze heute fast gleich Nu l, 
während Rüböl wieder eine Kleinigkeit niedriger notirt, — Spiritus 
lag bei stillem Geschäft ziemlich fest, da die Abgeber sich heute sehr 
reservirt verhielten und die ziemlich bedeutende Loco-Zufuhr bei Sprit- 
fabrikanten und Reporteuren guten Begehr fand. Die Spiritusläger 
ee =. re m von den Provinzialstapelmärkten wird 

eri „ s die Vorräthe its ei i 
Binde erreicht has j; ereits eine fast noch niemals dagewesene 
. Paris, 21. April, Zuokerbörse. Rohzucker. 88 pCt., ruhig, 34,75, 
weisser ‚Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kigr. per April 40, 00, per 
Mai-Juni 40, 30, per Öctober-Januar 40, 75 bis 41, 30. j 

London, 21.April. uokerbörse. Havannazucker No, 12: 14 nom. 

Rüben-Rohzucker 131/4, fester. Centrifuga! Cuba 143/4. 


. 
Telegramme des Wolfrschem Bures. 


Berlin, 21. April, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche d 
Breslauer Zeitung.) Schwach. 8¹ pesche der 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Oesterr. Credit: ult. 466 — 465 50 Gotthard ....... ult, 106 75 106 50 
- Dise.-Command. ult. 212 250212 — | Ungar. Goldrente ult. 82 62| 82 75 
z0Ss8 en ult. 392 — 390 50 Mainz-Ludwigshaf.. 92 75 92 62 
Lombarden ult. 178 — 173 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 25 86 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 50| 14 50 Italiener ult. 96 75 96 90 
Labeck- Büchen, ult. 154 12154 25 Russ. II. Orient-A. ult. 61 12| 61 25 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult, 73 25| 73 12 
EnschedeSt.-Aect.ult. 66 —| 66 12] Gaüzier -....... ult. 84 87| 84 — 


Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Büdb.-St.-Act. 
ben. d 


52 75 52 75 
85 87 85 37 
79 90 


Russ. Banknoten ult. 200 25/200 — 
Neueste Russ. Anl. 98 12 98 37 


33 — 114 54 790 — 115124 S 


Mainz-Ludwigshaf.. 92 90 92 69 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 40| 84 10 
Gotthard-Bahn..... 
Warschau-Wien.... 245 50,245 25 
Lübeck-Büchen .... 154 10 154 30 


Breslau- Warschau 
Ostpreuss. Südbahn 123 10122 70 


gme, 21. April. [Amtliche Schluss-Course] 
senbahn-Stamm on. Cours vom 8 ol 20. 
Cours vom 21. Posener Pfandbriefe 101 10/101 20 
Schles. Rentenbriefe 103 801103 60 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 108 70108 50 
do. do. 8. II 105 30105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 103 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 — 
do. 41 2 50 
do. 4½0% 1879 105 80 106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% IL — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 40 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 96 90 
Oest. 4% Goldrente 92 90 
do. 85 1 vor = 10 
do. 4 ilberr. 40 
1860er Loose 116 80 ae 


106 80 106 30 


i 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
66 10| 66 10 


Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 89 40; 90 — 
do. Wechslerbank 100 90100 40 
Deutsche Bank .... 154 60/154 60 
Disc.-Command. ult. 212 50211 60 
Oest. Credit-Anstalt 467 — |465 — 
Schles. Bankverein. 103 70103 70 


Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 30 6 

Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı 90 — | do. Liqu.-Pfandb. 56 39] 56 60 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — Rum. 5% Staats-Obl. 95 50] 95 80 
do. Eisnb.-Wagenb. 110 — |109 70 do. 6%, do. do. 106 —!106 10 
do. verein. Oelfabr. 58 50; 59 50 Russ. 1880er Anleihe 86 30| 86 40 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — | do. 1884er do. 98 60| 98 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 — 87 70 do. Orient-Anl. II. 61 30| 61 20 
Schlesischer Cement 123 —!123 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 60| 97 40 
Bresl. Pferdebahn.. 133 20/134 —| do. 1883er Goldr. 112 500112 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 —| — — | Türk. Consols conv, 14 50 14 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 20/127 75 do. Tabaks-Actien 78 —| — — 
Schles. Feuerversich. 1500—| — —| do. Loose 32 70| 32 50 
Bismarckhütte ..... 105 50/105 50 Ung. 4% Goldrente 82 70 82 60 
Donnersmarckhütte 32 20) 32 20 do. Papierrente .. 75 70| 75 70 
Dortm. Union St.-Pr. 49 —| 48 80| Serbische Rente. 80 —| 80 20 
Laurahütte ........ 72 80| 73 50 Banknoten. 


do. 41,0, Oblig. 101 —|101 — 
Görl.Eis.-Ed.(Lüders) 107 20 108 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 10! 30 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 115 — 115 — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 70161 75 

Russ. Bankn. 100 SR. 200 10!199 95 

do. per ult. 200 20/200 — 
Wechsel, 


do. St.-Pr.-A. 119 701120 — 
= r Amsterdam 8 T... — —| 169 10 
Inowrazl. Steinsalz. 33 —] 32 50 London 1 Latrl. S T. | 94 
Inländische Fonds. i En aM; e 
Deutsche Reichsanl. 106 20106 30 Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 8115 
Preuss.Pr.-Anl.de55 141 70,141 90| Wien 100 Fl. 8 T. 161 50| 161 40 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 50105 40 do. 100 Fl. 2 M. 160 75 160 60 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 40|101 40 | Warschaul00SRST. 199 90| 199 95 
Privat-Discont 15/4 0%. 
Berlin, 21. April. F 
Cours vom 21. 20. 1 ours vom 2l. 20. 
Weizen. Matter, Rüböl. Matt. 
April-Mai ........ 153 75154 —| April-Mai....... 43 — 43 20 
Septbr.-October.. 161 75162 — | Septbr.-October.. 44 60| 44 70 
Roggen. Maiter. 
April-Mai......- 133 — 133 50 Spiritus. Fester. 
Juni-Juli........ 134 75135 25] loco...... lee 35 10 34 90 
Septbr.-October.. 137 75138 —| April-Mai....... 36 10| 36 — 
Hafer. Juni-Juli.......- 36 90| 36 & 
~ April-Mai ....... 127 251127 — | August-Septbr. .. 38 60 38 50 
Mai-Juni........ 127 25127 25 
Stettin, 21. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 2). Cours vom 21 20. 
Weizen. Still. Rüb öl. Matt. 
April- Mai 157 — 157 — April-Mai i 43 70| 44 — 
Septbr.-October.. 162 50/162 50] Septbr.-October . 45 50 45 50 
Roggen. Malt. Spiritus. 
April-M ai 128 50/129 — ee 35 —| 34 50 
Septbr.-Oetober.. 185 — 135 50] April-Mai 35 20 35 — 
Juni-Mmü........ 86 40| 36 30 
Petroleum. August-Septbr. .. 38 A 37 90 
IN ENET 11 300 11 65 
Wien, 21. April. [Schluss-Course.] Gedrückt. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. ] 20. 


1860er Loose . 
1864er Loose.. 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 103 62102 57 


Wien, 21. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, —, 
Ungar. Credit 291, —, Staatsbahn 241, —, Lombarden 108, 50. Ga- 
!izier 208, 50. Oesterr. Silberrente 84, 85. Marknoten 61, 85. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 57. do. Papier- 
rente 94, 20. Elbthalbahn 155, 75. Matt. 

Frankfurt a. M., 21. April, 6 Mhr 50 Minuten. Oreditactien 
232, 25. Staatsbahn 195, 25. Lombarden 87. Mainzer —, —, Gotthard 
102, 60. Schwach. 


Marktberichte. 

= Grünberg, 20. April. [Getreide- und Producten markt. 
Der getrige Wochenmarkt wies einen sehr lebhaften Verkehr auf; die 
eng besorgte ihre Einkäufe für's bevorstehende Fest. Auf 
dem Markte selbst war der Umsatz in Sämereien und Bäumchen be- 
deutend. Die Getreidepreise blieben mit Ausnahme für Hafer, welcher 
um ein Geringes stieg, die vor wöchentlichen. Nach den amtlichen No- 
tirungen wurden bezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 1615,50 M., Roggen 
14—13,50 M., Gerste 14— 13.50 M., Hafer 15— 14,80 M. (gestiegen um 
0,20 M. pro 100 Klgr.), Kartoffeln 3,30 — 2,75 Mark, Stroh 5—4,50 Mark, 
Heu 7—5 Mark, Butter (Kilogr.) 2,30—2,10 M., Eier (Schock) 2,40 bis 
2,20M. — Die Witterung ist seit gestern wieder unfreundlicher geworden; 
es weht ein scharfer Nordostwind bei äusserst niederer Temperatur. 

Neustadt OS., 20. April. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.) Der heutige Wochenmarkt war ziemlich befahren, auswärtige: 
Käufer jedoch der jüdischen Feiertage wegen nur schwach vertreten; 
Tendenz fest bei fast unveränderten verwöchentlichen Preisen, Es- 
wurde bezahlt: Der Sack Weizen per 85 Klgr. Brutto 12,50—13,30 Mark 
= 100 Klgr. Netto 14,80—15,80 M., der Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto» 
10,50—11,00 M. = 100 Klgr. Netto 12,50-13,10 M., der Sack Gerste 
per 75 Klgr. Brutto 7,50—9,80 M. = 100 Klgr. Netto 12,50—13,10 M., 
derCentner Hafer 6,30—6,60 M., Saatgut bis 7,00 M., das Schock Roggen- 
langstroh per 600 Klgr. 22—25 M. 


— a — 
Schifffahrts nachrichten. 

Sohlffs-Bew der Postdampfschiffe der Hamburg- Amerikanischen 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. „Teutonia“, 28. März von St. Thomas, 
17. April in Hamburg angekommen; „Gellert“, 8. April von Newyork 
nach Hamburg, 18. April von Cherbourg weitergegangen; „Westphalia“, 
18. April von Hamburg nach New-York; „Lessing“, 7. April von Ham- 
barg, 19. April in Newyork angekommen. 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. Coſel. Iſt bereits in Nr. 268 gebracht worden! 


Literariſches. 

Strandgut. Vier Novellen von Bernhard Wagener. Berlin, Richard 
Wilhelmi. — Wir ſaßen im traulichen einſamen Zimmer, im bequemen 
Lehnſtuhl — bei hellleuchtender Lampe — aber wir ſaßen allein und ein⸗ 
fam und hatten das Büchlein „Strandgut“ in der Hand und lafen. — 
Da war es uns auf einmal, als empfänden wir einen herrlich erfriſchenden 
Luftzug, der uns durchſchauert und doch erquickt, da war es uns auf 
we als käme uns ein Geruch von Tang und Meeresgrün in unfer 
Heim, genug wir fühlten uns faſt körperlich an die nimmerruhende See 
verſetzt — an das herrliche, herriſche, ewig bezaubernde Meer. — Was 
ſteht nun eigentlich in den Novellen? Nicht viel. Einfache Geſchichten, 
tägliche Vorgänge, gewöhnliche Menſchen. Aber wie erzählt, wie geſchildert, 
wie gezeichnet. Das ift Unmittelbarkeit, das ift Kunſt und Natur zugleich. 
— Wer könnte ſich auch, einmal dabei, dem Einfluß des Meeres entziehen? 


Vom Staudesamte. 21. April. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Scholz, Paul, Buchdruckereigeh., ev., Adalbertſtr. 43, 
eimlich, Louiſe, ev., ebenda. — Adam, Robert, Buchbinder, ev., Peis⸗ 
erwitz, Unger, Roſina, geb. Fleiſcher, ev., Lehmdamm 70. — Preufiner, 
Heinrich, Bahnarb., k., Gr. Scheitnigerſtr. 151, Joſche, Erneft., k., ebenda. 
Standesamt II. Radeck, Wilhelm, Drechslermeiſter, k., Gabitzſtr. 16, 
1 Aug., geb. Geppert, ev., Rogau. — Meyer, Carl, Compt., 
„Berlinerſtr. 33a, Neukirch, Martha, k., Mittelg. 2. — Preuſt, Herm., 
Reſtaurateur, k., Poſenerſtr. 5, Koſa, Erneſtine, k., Oswitz. — Rieger, 
Wilhelm, Reſtaurat., ev, Maurittusftr. 22, Petrauſch, Mar, k., ebenda. 
Sterbe & 


Credit-Actien .. 287 60 286 60 | Papierrente........ 84 65 84 50 Standesamt I. Hoffmann, Marie, T. d. Arbeiters Oscar, 8 M. — 
Ungar. do. — — | — — IsSilberrente 84 80) 84 70| Reimann, Clara, 18 J. — Kroll, Eliſe, geb. Senff, verw. Juſtizrath, 
Anglo — —— — [London 126 25126 2569 J. — Vogel, Clara, T. d. Haushälters Eduard, 2 M. — Schröder, 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 50 240 10 |Oesterr. Goldrente . 114 100114 — Ferdinand, Schuhmachermſtr., 69 J. — Schulz, Wilhelm, Arbeiter, 40 J. 
Lomb. Eisenb., 108 50 106 25 Ungar. Papierrente. 94 35] 94 15] — Reſſel, Alfred, ehemaliger Kaufmann, 36 iz Schuhknecht, Carl, 
Galizier 208 75 207 60 |Elbthalbahn.. .... 156 50155 75 Maſchinenarbeiter, 35 J. — Förſter, Max, Waiſe, 9 J. 

Napoleonsd’or. 10 04 | 10 03d½ Wiener Unionbank. — —| — — | Standesamt II. Raddatz, Hermann, Packmeiſter, 54 J — Niller, 
Marknoten - 61 85 6185 [Wiener Bankverein — —ı Chriftiane, geb. Scheuer, Drechslerfrau, 30 J. — Hancke, Helene, T. d. 


„80. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 


Paris, 21. April. 3% Rente 
2 Lombarden —, —. Träge 


(taliener 97, 10. Staatsbahn 486, 25. 


aris, 21. April, Nachm. 3 Uhr, [Schluss Course. Träge. 

8 Cours 3 . 20. Cours vom 21. 20. 
proc. Rente ...... 80 77 80 87 Türkische Loose... — — | — — 
Lmortisirbare .. 82 92 82 97 Orientanleihe III. 


Orientanleike III. 
Goldrente, österr.. 904; 
do. ungar.6pCt. 82 68 
do. ungar. 4p Ct. 


proc. Anl. v. 1872. 109 25109 40 
tal. öproc. Rente. 96 90| 97 20 
Desterr. St.-E.-A. . . 487 50486 25 
Lomb. Eisb.-Act. 235 — 235 — 
Türken neue cons.. 14 15 14 321 1877er Russen 
London, 21. April. Consols 100%½. 1873er 
Wetter: Kühl.f f 
Lemon, 21. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.} Platadis- 
ont 17/; pCt. — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bank.einzahluns 
— Pfd. Sterl. — Ruhig. 


82 81 
101 10 101 10 
Russen 973/4 


Cours vom 21. ı 20. Cours vom 21. 20. 
Denne: 100½ 100% Silberrente 683], 68 — 
Preussische Consols 104½ 104½ | Papierrente........ — 1 
ital, 5proc. Rente.. 96 ½ 905% | Ungar. Goldr. Aproc. 82 — 82 
Lombarden 814 9%, |Oesterr. Goldrente . — — = 2 
proc. Russen de 1871 96 — 96½ [Berlin =p 20 — 
proc. Russ. de 1872. 95 — 96 — Hamburg 3 Monat. — — 20 55 
proc. Russen de 1873 97½ | 981, | Frankfurt a. M..... — — 20 55 
HIDAS i: en en 1 . — —;12 76½ 
Türk. Anl., convert. 14 — 14 ¼ [ Faris — =| 25 35 
Inifieirte Egypter.. 68¼ | 68%); | Petersburg.. — —! 237/10 


Köln, 21. April. [Getreidemarkt. 
oco -, —, per Mai 17,20, per Juli 17, 55, Roggen loco —.—, pes 8 
13. 30, per Juli 13, 50, Rüböl loco 23, —, per Mai 22, 80. Hafer 


co 15, —. r 

Hamburg, 21. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteiniscker loco 160—165. — Roggen loco Fung 
Mecklenburger loco 140—145, Russischer loco ruhig, 102—105, Rüböl 
ruhig, loco 41½. — Spiritus fester, ger April-Mai 23¼, per Mai-Juni 
23½, per J uni-Joli 24½, per August-September 25%. Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 20. April. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 
per Mai —, per November 220. —. Roggen loco flau, per April —, —, 
per Mai 132, —, per October 137, —. — Rüböl loco 23, per Mai 22½, 
per Herbst 233),. — Raps per Frühjahr —. 

Paris, 21. April. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per April 21, 40, per Mai 21, 60, per Mai-August 22, 40, per 
Juli-Aug. 22, 80. — Mehl behauptet, per April 47, 60, per Mai 48, —, per 
Mai-August 48, 60, per Juli-August 49,10. — Rüböl ruhig, per April 
54,75, per Mai 55,25, per Mai-August 57, —, per September-December 
57, 75. — Spiritus ruhig, per April 45, —, per Mai 45, 50, per Mai- 
August 46, 50, per September-Decbr. 46, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 21. April. Rohzucker loco 34,75. , 

London, 21. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sümmtliche Getreidearten ruhig, Weizen und Mais stetiger, angekom- 
mene Weizenladungen unverändert, Gerste und Mehl träge, Hafer zu 
Gunsten der Käufer. Fremde Zufuhren: Weizen 8310, Gerste nichts, 
Hafer 45 520 Qurts. — Wetter; Kalt. 

London, 21. April. Havannazucker 14 nominell. 

Liverpool, 21. April. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


aushälters Dominicus, 2 J. — Burgheim, Richard, S. d. Heildieners 

Ibert, 6M. — Poſer, Ernſt, Kaufmannslehrling, 16 J. — Winkler, 
todtgeb. S. d. Kutſchers Friedrich. — Tſcherner, Paul, S. d. Heizers 
Robert, 2 J. — Adler, Wilhelm, S. d. Steinſetzers Auguſt, 2 J. 


Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines Mk. 1,35 


per Meter bis Me. 14,80 Pf. (in 10 verſchied. Qual.) verf. i 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus das Gaben 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich, Mufter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 5385 


Zu Hochzeits-, Confirmations- 
und Geburtstags-Geschenken 


empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager von Pracht- 
werken mit Illustrationen, Photographien, 
Dichter - Album, Classikern, Sammel- 
werken ete. in eleganten Einbänden 


und zu den billigsten Preisen, [4482] 
Ausführliche Lager-Cataloge stehen gratis und nach auswärts 
franco zu Diensten. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung in Breslau, 
52, Schweidnitzerstrasse 52. 


LA 
Aſſeeuranz⸗Verein für Schleien. 
. d 
3 Be A 
Monatliche „ 
k itglieder. 
2 N Mechtsauwalt Dr. jur. Sternberg: 
„Der Verſicherungs⸗Vertrag“. 
Der von der Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ 
in Hamburg im März 1 
bas beben bes Herrn Albert 


5 Bar ee Gottwald in * 
[te Revers über iſt angeblich verloren und wer⸗ 
ben Alle — be Aniprügpe an denſelben zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum 19. Juli 1886 bei der 
unterzeichneten Direction geltend zu machen. er 


H burg, den 19. April 1886. ; 
Die Direction der Lebens⸗ und Penfions- 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“, 


Ernst Schmidt. eling. 


881 gegen Police Nr. 10204 über 1000 Thlr., auf 


Í 


FPreigepäck wird nicht gewährt 
5 nich gon 18 


b Bekanntmachung. 

Am 1. und 2. Oſterfeiertag, am Himmelfahrtstäße, am erſten und 
B Pfingſtfeiertage, am Dinstag nach Pfingſten und an allen dem 
Oſterfeſt ngona onntagen werden bis er Weiteres, wie im Bor- 
labre, auf Station Breslau (Centralbahnhof) ſogenannte Sonntagsbillets 
„ und III. Wagenklaſſe zum Perſonenzugfahrpreiſe der einfachen Tour 
für die Hin⸗ und Rückfahrt nach Obernigk, Kattern, Ohlau, Brieg, 


obten 
Ströbele Strehlen, Heinrichau, Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, 
Bad Langenau und Patſchkau, ferner von den Zwiſchenſtationen der Linie 
Breslau Strobel, Klettendorf bis inel. Rogau nach 2 ausgegeben. 


Strobel 
— die Benutzung derſelben gi Folgendes: 
ach Obernigk Hinfahrt 6 U. 45 M. Vormittags oder 1 U. 15 M. 
Nachmittags; Rückfahrt mit beliebigem Zuge, auch mit dem etwa ver- 
kehrenden 5 traguge. 
obten 


Ströbel 


Nach Hinfahrt ab Breslau 


6 U. 40 M. Vorm.; 1 U. 45 M. Nahm., 
Rückfahrt 12 U. 20 M. und 7 U. 57 M. ab Ströbel; 
auch mit dem etwa verkehrenden Extrazuge. 
Nach Kattern, Ohlau und Brieg: 
Singer: 5 U. 15 M. und 8 U. 55 M. Vorm. und 12 U. 
ückfahrt ab Brieg 11 U. 26 M. Vorm. 5 U. 10 M. u. 8 u. 2 M 

ab Ohlau 11 U. 51 M. Vorm. 5 U. 33 M. u. 8 U. 26 M. 

5 ab Kattern 12 U. 16 M., 5 U. 56 M. und 8 U. 49 M. 

Nach den übrigen Stationen: 

Hinfahrt mit dem erſten, pas ober — nach den Stationen bis 
Glag — dem dritten Zuge; Rückfahrt mit dem letzten in der Richtung 
nach Breslau verkehrenden Zuge, auch mit dem etwa verkehrenden Extra uge. 

ie Sonntagbillets haben nur Gültigkeit für den Tag der Köfung. 
ahrtunterbrechung ift ausgeſchloſſen. 
reslau, den 20. 5 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 25. d. M., ſowie an allen folgenden Sonn⸗ und 


Tiertagen bis auf Weiteres und Dinstag n R 
. — on Breslau B. F. Sonntagbillets II. und Hl. iat um Peelte ber 


ei i in⸗ 3 
aucahen Derfonenzugsbiliets für Gin- und Rückfahrt nach Dobernfurth 


„Dieſelben berechtigen zur Benutzung ſämmtl ; : 
piloten Züge excl. = Sönelluges iOa eier We é 
—— ai mach Fahrunt Löſung Giltigkeit und wird Freigepäck 

. — 2 den 20. April 1 886 erbrechung ausgeſchloſſen. 507 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslan - Stettin. 


Rechke⸗Oder⸗llfer⸗Eiſenbahn⸗Geſelſchaſt 
in Liquidation. 


Die Liquidafi N 4 
Prest al, den 5 ee Ober-er-ijenbahn-Gefefihaft ift beendet. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction, 
——— Al Liquidator. 


Schleſiſche 
Sumobilien-Actien-Gefellfchaft 
— lan; vom 31. December 1685. _ 


[5281] 


— 1 Ber 47 175 3 
mbftid Conto | 7585 5 38 gi 
een a e 5 102 801 M. 55 Pf. 


3 203 801 55 


EEE Eee =+ $ 


Ta ungen: 

a. bei Neudorf⸗Commende Nr. 

578 bis 580 u. Gabi Er. 100 
b. bei dem vorm. Weberbauer'ſchen 


1899 000 = 


336.113 M. 19 Pf. 


Etabliſſemenrt tt 10 = — = 336 213 |19 
Böpotpeten und Kanfgelder-Forderungen -....-.--- 736 350 |— 
uventarium ernennen ee nenn a 3000 — 
iverſe Debitoren: 
Guthaben bei Banquiers 140 799 M. 68 Pf. 
E 10402 - 81 = 151 202 !49 
Summa | 4477742 |78 
a Passiva. 5 
. 3 600 000 — 
Deleruefon b e T 360 000 — 
its bofitionsfonde en ae u 115 714 04 
Dive grep Dividende N a RE O E 135 |— 
ne. =. EA de ee a 183 953 |14 
2 8 217940 60 


Summa | 4477742 |78 


Gewinn- und Werkuft-Rechnung fü 
Š - g für das 
— Seſchaͤfts⸗ Jahr 1885. 


Unkoſten Debet, | A 
infen - 0 A el un etA sun sie 34 465 
Abjchreibungen s... ..... 177 etere rererere 59 051 |17 
Netto⸗Ueberſchu tz 33 927 52 

wovon veroenbel e lernen, 217 940 60 
a. zur Dotirung des Dispoſitions⸗ 
fond nun. 30 000 
b. = Zahlung von 5 pCt. Tantiome M. — Pf. 
an den Aufſichtsrath .. 9285 
©...» Zahlung von 4pCt. Dividende 144000 63 = 
3 Zahlun von 6 pCt. Tantieme nr 
an Vorſtand und Beamte.. 1945 62 
e. Zahlung von 3, pCt. Super: 
dividende -o seese ere- 700 — 
f. als Vortrag pro 1886. 5709 35 
zuſammen w. 9. 
Summa | 345334 135 
m. 
Uebertrag aus d Credit. 
` u e „ 05 = 
Gewinn an — e 133 920 = 
iethseinnahmen ............... eee 204112 87 
duſtige Einnahmen. 5414 21 
Summa l 345884 35 
Bil ehende, von der heutigen Generalverſammlung genehmigte 
ang nef Gewinn und Verluſtrechnung pro 1885 bringen w r mit . — 
pro Actie zur Kenntniß, daß die Dividende von 43/4 pCt. Fe M. 50 Pf. 
unſerer Kaffee gabe des Dividendenſcheines Nr. 4 (II. Serie) bei 
Breslau, 20. uſeumſtraße Nr. 9 — gezahlt wird. 


April 1886. 5491] 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Schweitzer. 


‚Svpothefen-Darlehne in jeder Höhe, 


nicht unter 25000 nur auf Ritter⸗ und 


Rodewald, Neiffe, Ring 37. 


** 


2 
— 
— 

8 
— 


Die geehrfen Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


Franck. cafe, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 


deshalb auch billigſten Zugabe zum B 
beigefügte 8 £ 


Rank 


Basel. Ludwigsburg: 


Der Geſchäftsbericht pro 1885 liegt für die Herren Nctionaire 
zur Eutnahme bereit: [2610] 
a. in Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Co. 
b. in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein. 
c. in Zabrze OS. bei der Direction der Gesellsehaft. 


onnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Königl. katholiſches St. Matthias⸗Gymnaſium. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 29. d. Mts. 

Anmeldungen neuer Schuler nehme ich, ſoweit es bezüglich der 
Frequenz der einzelnen Klaſſen ſtatthaft iſt, Dinstag, den 27. d. M., 
morgens von 8—12 und nachmittags von 2—5 Uhr im Prüfungsſaale 
entgegen. - [5490 

Die Aufnahme⸗Prüfung findet Mittwoch, den 28. d. Mts., morgens 


von 8½ Uhr ab ſtatt. 
Dr. Oberdiek, Direktor. 


Städtiſche 
Höhere Töchterſehule g. d. Taſchenſtraße. 
90 ac m 120 0 g an . Abgangszeugniß 
eee e Oberlehrer Hahn l. B. 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


meldung von Schülern und Schülerinnen während der Ferien Vor⸗ 
11—12 und Nahm. 3—4 Uhr in der Wohnung des Dirigenten 
6] Dr. P. Neustadt, Kurze Gaſſe 1, I. 


Gymnaſium zu Kattowitz. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Donnerstag, den 29. April, ſtatt. 
[2600] Dr. Müller. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. 
Eröffnung am 15. Mai er. 
Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorlum, 
Massage, elektrische Behandlung. Alle Arten Mineral- 
wässer in frischester Füllung, Molken. 
Post- und Telegraphen-Station am Orte. 
Badeärzte: Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. Babel 
und Dr. med. Kratzert. 
Wohnungspreise zu Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. 
Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 2234] 
Die Bade-Verwaltung. 
( 


wiog 


[Wasserheilanstalt BerthelsdortÀ 


im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirschberg und Bad Warmbrunn) 
í Eisenbahnstation Reibnitz, 

mit Einrichtung für Eleetrotherapie, Pneumatotheraple, Massage etc, 

Sanatorium für Brust- u. Unterleibskrankheiten, Circulations- u. Verdauungs- 

störungen, Bleichsucht, Fettsucht, Dyseraslen. Nerrenleiden, Verstimmungen, 

Lähmungen, rheumatische Affectionen, Augen- und Hautkrankheiten etc. etc. 


Dirigirender 
Dr. med. G. Mayerhausen, 
Schüler von Prof. Winternitz in Wien. 
5 — vom 1. April an. 
Fproechstunden Auswärtige von 2—4 Uhr, ausser Sonntags. X 
Prospecte sind von der Anstalt zu beziehen, 


Der General-Berein der Schleſ, Bienenzüchter offerirt 
Heinen Honig. 


„Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schuhbrücke 54. 
muss: J. Filke, Schweidnitzerſtraße 51, Eingang Junkernſtraße, und 
Moltkeſtraße 15. Traug. Geppert, Kaifer Wilhelmſtraße 13. B. Hipauf, 
Oderſtraße 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Oscar Giesser, Junkernſtraße 33. 
Carl Schampel, Schuhbrüde 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 5. 2 


Flügel und Pianinos, 


rab- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 
und ſind Vie gut reparirt auf Lager. 


a Ratenzahlung bewi igt, 
ieweg’s Pianoforte-ga rif, 
Breslau, Brüderſtraße 10alb. 


enommen 


[2847] 


ueber 1800 Perſonen⸗ u. Laſten⸗ Hydraul. Aufzüge 


> Aufzüge * Maſchinen⸗ 

im Betrieb. ufzüge 7 Aufzüge, 
Deutſche ` H d⸗A ii 

Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. wan 


Gebr. Flohr, in Firma Th. Lissmann, 
Berlin 0., Gr. Franukfurterſtr. 118a. 1868] 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfehlen wir unfere großen und bedeutenden Vorräthe an 
aller Arten Bäumen, Sträuchern, Wald⸗ und n e 
rucht⸗ und Zierſträuchern, engl. Gehölzen, hoch⸗ und nieder⸗ 
tämmigen Remt.⸗Roſen, Coniferen in allen Größen und 


f.] Stärken, ſowie Spargelpflanzen zc. zu ganz fabelhaft herabgeſetzten Preiſen. 


Georginen⸗Liebhabern empfehlen unſer ausgewähltes Sortiment der 
beſten Sorten einfachen (engl.) ſowie 40 15 Sorten zu gefl. Beachtung; 
abgegeben werden nur ſtarke geſunde Topfknollen. 


atalog auf Verlangen franco und gratis. 4477 
eing auf an f j PEETA PANTE, ] 


Carl Guder & Comp. esatta, vi iesin W Samon 
18,000 Mk. 6000 Mk. 


werben gegen 40% Binfen vom Be: ſind mit dem Vorrechte von dem 

eines größeren Landgutes] Ueberreſte von 30,000 M. von einer 
ſuc erſten Stelle gegen Ceſſion ge⸗ Hypothek zu 5% Zinſen bald abzu⸗ 
ucht. durch Emil Spiller s geben. Näh. durch Emil Spiller 's 
Annoncen⸗Burean in Namslau. Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


7 
2502 
b 


ohnen⸗Caffee, genau auf hier 
chutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


1853] 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 


unter Nr. 36 eingetragene offene 
Handelsgeſellſchaft 15484] 
Fehr u. Wolff 


zu Habelſchwerdt ift durch den Tod 
des Geſellſchafters Kaufmann Herr⸗ 
mann Fehr von hier aufgelöſt und 
in Liquidation getreten. Zum Liqui⸗ 
dator iſt der Fleiſchermeiſter Wenzel 
Krulich zu Habelſchwerbt beſtellt. 
Habelſchwerdt, den 16. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 307 die Firma 
Max Tieck 
zu Freiſtadt i. Schl., und als deren 
Inhaber der Kaufmann Max Tieck 
zu Freiſtadt i. Schl. heut a 
3 


worden. 5 
Freiſtadt i. Schl. d. 12. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Chauſſechau⸗Verdingung 
im Kreiſe Grottlau. 


Die Anfertigung des Planums, 
der Böſchungen und der Steinbahn, 
mit zugehöriger Material⸗Lieferung 
für die neu zu bauende Kreis⸗Chauſſee 
von Kamnig nach Groß⸗Carlowitz in 
einer Länge von 7377 lfd. M., ver⸗ 
anſchlagt auf 91 679,08 M., ſoll zur 
Ausführung bis zum 15. Juni 1887 
im Wege der Submiſſion bei freier 
Auswahl an einen der drei Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Der Bauplan, Koſtenanſchlag, Erd: 
berechnung und die Bedingungen 
liegen im Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt, ſowie in dem⸗ 
jenigen des Landes- Bauinſpector 
Sutter zu Breslau — Ohlau⸗Ufer 
Nr. 43 — zur Einſicht aus. Ab⸗ 
ſchriften des Anſchlages, der Erd⸗ 
berechnung und Bedingungen können 

egen Erſatz von 8 Mark Copialien⸗ 
oſten von dem Bureau des Letzteren 
bezogen werden. [5481] 

Offerten find portofrei, verſiegelt 
mit ray Aufſchrift und 500 
Mark Bictungs⸗Caution bis zu dem 
am Freitag, den 7. Mai 1886, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des Kreis-Ausſchuſſes 
hierſelbſt anſtehenden Gröffnungs- 
Termine an mich einzureichen. 
Grottkau, den 19. April 1886. 
Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
Königliche Landrath 


V. Garnier. 


Bekanntmachung. 
Die Regulirung von Friedhofs- 
terrain ai den Polinke⸗Aeckern te 
ſchlagsſumme ca. 3000 M.) fol in 
Submiſſion vergeben werden. Bez 
dingungen, Zeichnungen und Anz 
ſchläge liegen in der Tiefbau⸗Inſpec⸗ 


tion des Weſtbezirks (Rathhaus, 
fun 32) zur Einſicht aus und 
ind Offerten 5296 


bis zum 29. d. Mts., 
orm. 11 Uhr, 


dorthin einzureichen. 
Breslau, den 14. April 1886. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


— 


Unter Bezugnahme auf die Ein⸗ 


ladung zur Generalverſammlung am 
30. d. M 2 


ts. machen wir darauf aufs 
merkſam, daß nach der inzwiſchen 
durch A. C. O. vom 15. März cr. 
enehmigten und in das Handels⸗ 
Register eingetragenen Abänderung 
des 863 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts 
die Deponirung von Actien behufs 
auam an der General⸗Ver⸗ 
ſammküng ſpäteſtens 3 Tage vo 
ſelben ER en muß. 5 
Breslau, den 21. April 1886. 


Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗ 


Actien⸗Bank. 
Milch. v. Flottwell. 


Zwangsverſteigerung. 


Seite den 30. April d. J., 
ormittags 11 Uhr, 

werde ich im Speditionskeller des 
Herrn L. Roth in Lubie op 


Neuen Ping 
348 Stück Gummizüge, 
à 22½ Meter, öffentlich gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Lublinitz, den 20. April 1886. 
Lewandowiez, 
Gerichtsvollzieher in Lublinitz. 


Hagelverſicherung. 


Unterzeichneter wünſcht eine Agen⸗ 
tur einer guten Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, welche nur gegen feſte 


der⸗ 
511] 


Prämien verfichert, für den hieſigen 


Platz und Umgegend ſofort ainai 


nehmen. 
Salo Bielski, 
Getreidegeſchäft, 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Kartoffelmehl. Norwegen. 


Eine in Chriſtiania wohnhafte 
Prima⸗Agentur⸗Firma wünſcht die 
Vertretung einer leiſtungsfähigen 
Fabrik in obiger Branche. [2603] 

Offerten sub W. W. 34659 an 
Emil Dybwad's Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition, Chriſtiania, Norwegen. 


Ein ſehr gut gebautes 


aus 


mit ſchönem Garten, 
in einer Stadt mit Gymnaſium, 


mit der Bahn Stunden von 
Breslau entfernt, fit für 12 500 
Thaler [2566] 


zu verkaufen. 


Offerten erbeten unter H. 21984 


an Haaſenſtein 8 Vogler in 


Breslau. 


Bekanntmachung. A 


Die Ausführung der Steinſetzer⸗ 
arbeiten und die Lieferung des er⸗ 
forderlichen Pflaſterſandes und Kieſes 
zur Pflaſterung [5345] 
a. der Neuen Junkernſtraße, 

b. der Straße am Ohlauer⸗Stadt⸗ 

graben zwiſchen der Kloſterſtraße 

und dem Oberen Bär, 

der Weintraubengaſſe, 

des Grabens, 

der Straße am Ohlauufer von 

P. Scholz bis zur Mauritius⸗ 

ſtraße, 

1. der Sonnenſtraße, 

g. der Langegaſſe von der Friedrich⸗ 
Carlſtraße bis zur Anderſohn⸗ 
ſtraße, 

h. der Höfchenſtraße von der Frie⸗ 
drichſtraße bis zur Moritzſtraße, 

i. der Berlinerſtraße von der 

Schwertſtraße bis zum Grund⸗ 

ſtück Nr. 11. r 
der Matthiasſtraße von der 

Neuen Junkernſtraße bis zur El⸗ 

bingſtraße A 
ſollen im Wege der öffentlichen Con- 
currenz an geeignete Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 

Die Bedingungen mit den An⸗ 
ſchlagsextracten liegen in dem Bureau 
der Bau⸗Inſpection für den Tiefbau 
im Weſtbezirk der Stadt, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 10, 2 Tr., Zimmer 32, 
zur Einſicht aus, woſelbſt verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten für jede Straße ge⸗ 
trennt bis zum 29. April d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr angenommen und in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Intereſſenten an demſelben Tage um 
11½ Uhr eröffnet und verleſen werden. 

Breslau, den 16. April 1886. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Getreidebranche. 


yn Zittau anſäſſiger, mit den. 
Görlitzer Markt vertrauter Kauf 
mann ſucht die [2613] 


Ver tretung 


eines leiſtungsſähigen reellen Hauſes. 
Offerten sab G. 8. an Haaſen⸗ 


d 


pr 


Verk. mein gutgel. Haus 


unter ſehr günſt. Beding. Nur Selbſtk. 
erhalt. Auskunft unt. H. 22029 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


y s Gin [2611], 
induſtrielles Unternehmen 
(Kiesförderung mit Eiſenbahnbetrieb) 
iſt zu verkaufen oder ein Fachmann 
mit Capital kann ſich an demſelben 

betheiligen. Offerten unter H. 

an Haasenstein & Vogler, Breslau. 

Eine gangb. Bäckerei, ſeit 20 Jahr. 
im Betrieb, wegen Uebernahme 

eines anderen Geſchäfts fof. zu ver⸗ 

kaufen oder zu verpachten. Offerten 

unter B. K. 18 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt y, - 


Ein noch ſehr guter, äufrerft 


bequemer halbged. Wagen 
iſt billig zu verkaufen. Näheres u. 
Beſichtigung im Kohlengeſchäft der 
Herren Erhard & moppe, 
Märkiſche Straße Nr. 16. - [5477] 


Für Hantkranfe 1. 
Sprechſt. Borm. 83—11, Nahm. 2—5; 
Breslau, Ernftfir. 11. 14655 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Kliinik 
für Hautkranke 


1 

sund Maſſage, 
Kaifer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. gung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 1012, 2—4 Uhr. 


— 


Für Baudwurmkranke 


Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerkſtr. 16, part. 


Gamen finden jed. Z. höchſt angen. 
7 diser. Aufn. u. liebev. Pflege zu 
ſotiden Preiſen bei Stadthebamme 


ſtein & Vogler, Bittan, erbeten.“ Haudlos, Schweiduitz, Vögenſtr 


hie a 9 


Garantie. 


Natürlicher 


ner Sauerbrunn! 


5 ili 
B Altbewährte Heilquelle, 
© vortrefflichstes diätetisches 
Getränk. 5077 
? Frische Füllungen empfingen die Haupt-Nieder- 
lagen: Hermann Straka, Herm. Enke, H. Fengler 
und Oscar Giesser in Breslan. und mildgesalzenen 
M. F. L. Industr.-Direction Bilin. hochprima Astrach. 


e GGaviar 


OSOeeseesdsesssssossesee Ich empfing erneute Zufuhr von vom Winter fan 
f e É F/ 
B K R vorzüglich-schönem [5498] | in Originalfässern u. ausgewogen, 
0 e 0 


8 Astrachaner frische Holl. 
Roß, Kaffees. Caviar Austern, 


frischen 
A vom Frühlingsfang und offerire 
Gold⸗Menado 1,80, 


= 
1 f. o solchen 1 8 ges aus- R nein- und 
javaniſchg. x t billige isher. 
1. F Weser-Lachs, 


Die ersten wirklieh 
neuen 


Engl. Matjes- 
Heringe, 


vorzüglich schönen, 
grauen, grosskörnigen 


6 Carlsbader , 1,40. C 1 J ph Zander, Hechte, Dorsch 
ala Cafe Pupp, Carlsbad. ar 082 Scheilfische, Steinbutte, 
Beinen ee Bourgarde ee 

22 0. 1,14. F] ebende 

9 Java⸗Miſchun 1,00. 5 17 7 Karpfen, Schleien 

21 Wotte. 0,78. 3 Schuhbrücke Nr. S.] zweente, Hummern, 


extra schöne franz. 


Poularden, 


Böhm, 


Gapaunen und 


Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
0. Stlebler. 


Frische 
Puten 
Capaunen, 


BOGEIEBES5283568893IA932E8388LEH083 


Schweid erir Ai Gi Ohle a Poularden 
weni erſtr. „Eing. Ohle 4. H h 
Neue La a peT 6. asel ühner, junge er 


Filiale II: an 8 

Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. S 
Telephon⸗Anſchluſt 268. 

SSsessassssesssssesss 


Gänse u. Enten, 
Perlhühner, 


frische 


Hasel- u. Birk- 
Hühner, 


frische 


Möven- und 
Kiebitz-Eier 


Schneehühner 


Lachse, Hechte, Zander, 
Scheilfische, 


Rheinlachs, 
Fr. Hummern, 
Seekrabben, 


Anchovis, Aal, 


Herr Dr. med. Goliner, Er- 
furt, ſchreibt: Ich kann heute; 
ſchon mittheilen, daß die bis? G 
herigen Verſuche einen durch⸗ 
aus günſtigen Erfolg gegeben 
haben, wir Aerzte können Ihrem 
Kindermehle ein günſtiges Pro⸗ 
gnoſtikon ausſtellen. 


R. Kufeke’s 


K Bücklinge empfehlen [5508] 
m 7 = 

it Kind ermehl. Brat-, Delicatess- und Erich & Carl 

banblungen. e Jäger- Heringe, Schneider, 


Neunaugen, Sprotten, 


Neue gute 
Kartoffeln, 


Dresdener, Jauersche, 
Frankfurter, Oppelner ischen 
u. Schömberger Würste, ISlazeinsalm, 
Jalousien Astr. Caviar, Zonder, 
Möveneier, |Weserlachs, 
J Hecht, 
Schellfisch, 


General:Depöt bei Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 
[E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. ur rt, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. 


Thir / : 

und ns Schilder 
in Porzellan u. Blech, 

Schubladen⸗Etiquets in Emaile. 


Carl Stahn, Seir 1“ 


zweites Haus vom Stadtgraben. 


Verstellbare Sommer-Jalousion, 
Verieimte Roll- Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. [2023 


Pain von Gänseleber, 
Grossvögel, 


Jul. Bonnet & Co., Siurana] Hasen, Rebhuhn, Dorsch, 
FTrieur, a Reh und Zungen, n 
„4 Wechſeleylind. p. St. 15—20 Gtr. Aollau 
ig, voradak.-genrheitet Näheres Porter U. Ale lebende 2 


Tauentzienſtr. 50a, pt, 4—6 Nm. empfiehlt [5499] 


Eduard Scholz 


Ein gut erhaltener Wulf: 55 
fer Kejjel mit einem Ober⸗ 


Harpfen 
Aale, z 


d Ohlauerstr. g.] Senkelen: 
fan g "Offerten mit i Delicatessen- und e und 9 
Preisangab icht 7 

Sant Copik, Fisch-Versandt- Hummern 
Dampfziegeleibeſitzer Geschäft [6614] empfiehlt 


in Kunzendorf bei Zabrze OS. 


Geor Coste's 


Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lacke 


find überaus praktiſch; trod- 
nen geruchlos, hart und feſt 


Garantirt reinen E. Huhndorf, 
Moselwein, Eee: 
die Flasche 80, 90 Pf. 1,00, 1,25 Fluß⸗, Seefiſche, Hummern. 

„ Lager 


Rheinwein, ſämmtlicher Delicateſſen. 


die Flasche 1,00, 1,25, 1,50, 1,75 
Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ 


bis 4 Mk., 
richt, daß ich von meinem garantirt 


Rothwein 
während des Anſtriches u. geb ie F 3 ( 2 5 ’ 5 ia a en 
den erben cu 0 — die Flasche 1,00, 1,25, 1,50, 1,75 Honig 


eu Fu Ä bis 6 Mark. [5500] 
fälliges Anſehen. Die Glanz: m 
lade find rein, d. h. 2 Deutsche und Französische den Herren Umbach & Kahl, 


Farbe, ferner ſehr beliebt die Champagner Taſchenſtraße 20, eine Niederlage 
J 


gelbbraunen n. dunkelbraunen. übergeben habe. 
die Flasche 3 bis 7 Mk. 


Georg Coste, ie 0. Baumgart, Grün⸗Tanne b. Ohlau. 
Täglich frische 


Kiel. : 3 
Maikräuter 88er Weisswein 


per Fl. 55 Pf., 
empfiehlt die Weinhandlung 


per Liter 60 Pf. 
er 
Carl Beyer, 84er Rothwein 
schrägüber d. Liebichshöhe. 


Sprengwagen geſucht, 


per Liter 75 Pf. 
Arädrig, gebraucht, gut erhalten. 


Lackfabrik, 
Nur echt zu haben in Breslau: 
bei E. E. Preuss, Breiteſtr. 26, 


General-Depöt 
für ganz Schleſien, 

ferner bei Wilh. Ermler, Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 5, 

Umbach & Kahl, 
Breslau, Taſchenſtr. 20. 
P. 8. Proben⸗Anſtriche, Ge⸗ 
fene e e gratis und 
franco. Der Anſtrich kann 
von jeder Hausfrau ſelbſt 
ausgeführt werden. [2619] 


vorzüglich als Tisch »nd 
Bowlenwein. Bei 30 Fl. 
Korb frei. Probefässchen 
von 25 Ltr. geg. Nachn. 


Fritz Daubenspeck 


Homberg am Rhein. 


Die Weine sind gar. ruin, 
sehr preisw. u. beliebt; 

Off. sub A. B. 20 an die Exped 
der Bresl. Ztg. [5505] 


. EEE 
Oelfäſſer, von 4—6 Gir. 
Inhalt, kauft Schäffer, 
[5503] »Kloſterſtraße 2. 


CEE AASEN 
Wegen Ueberfüllung des hie- 

ſigen Fürſtlichen Stalles ſtehen 

aus demſelben [2616] 


2 Vollblut⸗Jucker 
und 2 ferm ge⸗ 
rittene Reitpferde 


zum Verkauf. 
Deutſch⸗Liſſa, im April 1886. 
Fürſtl. Putbus'ſches Rentamt. 


Fette Kühe, Schweine 
und Hammel, 2 


auch gute Eßkartoffeln verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 
ine gewandte Caſſirerin und 
Buchhalterin, im Beſitz ſehr guter 

Zeugn., wünſcht Stellung. Gefl. 

Off. unter H. 403 an Haaſenſtein 

& Vogler, Breslau. [2621] 
Für den Detailverfauf eines bez 

deutenden Deitillations + Geſchäfls 

wird zum baldigen Antritt ein 
braves jüdiſches Mädchen als 


erſte Verkäuferin 


bei hohem Galair geſucht. [5452] 
Meldungen ſind an Herrn Cantor 
Tintner in Bunzlam zu richten 


Ein gebild. Fräulein, in Hand⸗ 
> arbeit und Schneiderei erfahren, 
wird für 5 Kinder im Alter von 
4—13 Jahr. p. 1. Mai geſucht. Frau 
M. Peifer, Poſen, St. Martin 25, I. 
Ein Frl. in mittl. Jahr. ſ. Stell. b. e. 

alleinſt. Dame; geeignet auch als 
Pflegerin od. Reiſebegl. od. z. Führ. 
e. kl. Hausſt. Honorar Nebenſache. 

Gefl. Off. unter Chiffre M. J. 89 
a. d. Exped. der Bresl. Zig. [6511] 


Kial gepr., ſehr tücht.Kindergärtn., 
gut muſik, mehrf. in Stell. u. vorzügl. 
empf., ſucht Engag. durch Frau A. 
Kammler, Kloſterftr 85a. [6609] 


Gie gepr. Kindergärtnerin (jüd.) 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden. 5455 


J. Grünwald, 
Zabrze. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs plac.ſchnell Reuter'sBureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [4377 


Für ein bedeutendes 
Kurz⸗, Galanterie- und B 
Spielwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per bald oder E 
1. Juli ein [2554] 


tüchtiger 
Reiſende 


bei hohem Salair 


eſucht. 
Nur ſolche, welche ſchon in 
dieſer Brauche mit Erfolg 
gereiſt, wollen ihre Offerte 
unter V. 288 an Rudolf 
Mosse, Breslau richten. 


Für ein hieſiges Engros⸗Geſchäft 

ſuche ich einen tücht. Buchhalter 

und Correſpondenten. Anfangs- 

ehalt 1200 M. jährlich. Schriftliche 

Offerten erbeten. 16599 
E. Dane, Niemerzeile. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗ und Speeereigeſchäft fude 
pr. 1. Mai einen mit genannten 
Branchen durchaus vertrauten, ge⸗ 
wandten [5146] 


Verkäufer. 


Gefl. Offerten sub B. 33 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fs mein Mauunfacturwgaren⸗ 


vüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Julius Nothmann, 
Gr.⸗Strehlitz. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
noch einen freundlichen und ge⸗ 
wandten Expedienten mit guter 
Handſchrift. [5470] 
Vorſtellung Bedingung. 
A. R. Hammer jr., 


Forſt i. L. 
Ein Speceriſt u. Deſtillat., 


tüchtiger Reiſeverkäufer, ſucht per 15. 

Mai anderweitig Engagement. 
Offerten unter K. F. poſtlagernd 

Ratibor. [6600] 


Ein junger Küfer, militärfrei, 
welcher längere Zeit in größeren 
Geſchäften condicionirte, ſucht, geſtützt 
any gute Zeugniſſe, per erſten Juli 
anderweitig Engagement. ; 

Gefl. Offerten unter M. 93 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6513] 


Geſchäft ſuche per 1. 1 8 M 


es BT er 


Zu vermiethen 
50 Ohlauerſtraße 50 

1. Etage, bald zu beziehen. [5166] 

In meinem Hauſe 


Bahnhoſſtraße 14 


iſt der zweite Stock (5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß) durchaus 
hochelegant und neu eingerichtet, bald 
oder zu nächſten Terminen zu ver⸗ 
miethen. [2170] 
Geheimrath Klopsch. 


Tauentzienplatz 14 
ift die 1. Etage ſofort zu vermiethen. 
Näh. Tauentzienplatz 2. [6546] 


Matthiasſtraße 98, 


vis-a-vis der Wache, 
1ᷣ. Etage, 
i ee Zimmer und 1 
; reifenſtriger Salon mit Erker 
mit fep. Ging, auch z. Compt i é 
geeignet, Tanenglenplat 8 de | C Rah geg durch den Hang 
meiſter und Blücherplatz Nr. 5, 


Gartenſtraße 46 E. 


elegante 3. Etage zu verm. [6328] im Gewölbe. [5496] 


In der Villa Parkſtraße 18 zu Verlinerſtr. SE 


Scheitnig find 2 3. m. Garten⸗ 
benutzung zu verm. Näh. bei Falk.] 3. Etage herrſch. Wohn. zu verm. 


Junkernſtraße Nr. 11, 


im Seitenhauſe parterre, ein Comptoir, beſtehend aus einem drei⸗ 
fenſtrigen und einem zweifenſtrigen Zimmer, per 1. Juli cr. zu vers 
miethen. Näheres im Bureau, parterre links. 35492 


Neue Schweidnitzerſtraße 78 


iſt die halbe 3. Etage, elegant ausgeſtattet, in beſter Beſchaffen⸗ 
heit, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Badezimmer und großem 
Nebeugelaß, vom 1. Juli ab für 1250 Mk. p. a. zu Kane 


2 


tüchtiger, praktiſch und theoretiſch 
gebildeter Zuſchneider für ein Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft in eine Provin⸗ 
zialſtadt geſucht. Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen sub A. K. poſtlag. 
Pleß OS. erbeten. [5497] 


Ein Sebring fonn ſich melden bei 
C. Kaps, t 
Fleifhermeifter, [6620] 
Kloſterſtraße Nr. ld. 


Fus meinen Sohn, 16 Jahre, mit 
Einjährigen⸗Zeugniß, ſuche eine 
Stelle als Lehrling im Comptoir. 

Offerten A. G. 5 Expedition der 
Breslauer Zeitg. [5433] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis bie Zeile 15 Pf. 
umöblirtes Zimmer, parterre 


Näheres daſelbſt bei Simon Pfeffer. [6610] 


Tauentzienſtraße 9, II., rechts, 


iſt eine elegante Wohnung (4 Zimmer nebſt Beigelaß) für 1400 
Mark jährl. incl. Waſſer u. Gas zu Johanni a. — $ 


7 Zu OR ti em 
3 (Bald) Ohlauerstr. l, I. Etage, 3 grosse Räume 


zum Geschäftslocal, 


(desgl.) Höfchenstr. 3 elne elegante erste Etage, 


sowie per I, October die halbe dritte Etage, 


II. Etage, die jetzigen Bureau- 
Räume des Herrn Rechtsanwalt Feige, 


(per4.0ethr.) Zwingerplatz 2, ill. Etage, eine 


sehr schöne grosse Wohnung, 


erplatz 2, I. Etage, eine 


aussergewöhnlich grosse, hochelegante Wohnung. 
Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 35027 


| (per 1. Juli) 


(desgl.) 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 5354 


iſt in der dritten Etage eine ſchöne Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 

Cabinet, großer Küche und Beigelaß und Gartenbenutzung, zum 1. Ocz 

tober cr. zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 
Ebendaſelbſt ſind Remiſen, ſowie ein Schüttboden 


oder auch ſofort zu vermiethen. 


Alte Graupenſtr. 2 u. 30 


Geſchäftslocal, 1. Stock, mit großem 
Schaufenſter bald u. billig zu verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


per 1. October f 
[6604] 


p ATENTE 


} dar | verwerthe 
B.SCHNACKENBURG CIY IN! 
CG) BRESLAU. Ku; chen N 


— — —.̃ͤ— DK 


a an zes . 2 9 . ͤ ͤœũvVi — 
2523 8 8 
28 S. 3 
Ort. 42335 88 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen 
Eddg f 
8 aa” 25 A x | i 
Mulaghmore.:j 764 | 6 1850 5 heiter, 
Aberdeen... -| 767 7 |0SO 2 |[heiter. | 
Christiansund . | 767 4 W1 noblig. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 764 5 [OSO 5 |wolkenlos. |- | 
Stockholm . | 770 5 880 2 heiter. 
Haparanda....| 766 —1 8 2 heiter. 
A 768 1 |WNW 1 bedeckt. 
Moskau . ....| 765 2 INW 1 wolkenlos. 
Cork, Qucenst.] 761 7104 bedeckt, | f 
Brest. 760 8 [OSO 3 [bedeckt. Seegang schwac ı | 
Hader 2% 40 758 5 INO 1 bedeckt. See ruhig. 
D 760 5 080 4 Regen. Regnerisch. 
Hamburg ER 759 6 0 2 Regen. 
Swinemünde. 763 | 6 ISO 6. heiter. 
Neufahrwasser | 769 5 ISO 3 wolkenlos, 
mal. 771 | 5 [O80 3 wolkenlos. See sehr ruhig. 
Eren 759 7 [NNO 2 bedeckt. 
Münster 756 5 N 2 Regen. 
Karlsruhe 756 9 NO 1 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 756 10 N 2 bedeckt. £ 
München ..... 755 9 |W4 bedeckt. 
Chemnitz..... 757 10 |05 wolkig. Nachts Regen. 
Berlin 760 6 |04 |bedeckt. |Gest. Nachm. Regen 
U 759 8 80 3 wolkig. 
Breslau ...... 763 5 080 4 In bedeckt. 
Isle d’Aix....| 761 10 WI heiter. See sehr ruhig. 
S 756 10 INO 1 h. bedeckt. Sce sehr ruhig. 
Mee 755 12 still wolkig. ; 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. f 
Uebersicht der Witterung. 
Ein flaches barometrisches Minimum liegt in Süd-Deutschland, wo 
selbst trübes Welter eingetreten ist, während auf den britischen Insel 
mit steigendem Barometer sich das Wetter aufklärt. Das barometrisch 
Maximum liegt mit wolkenlosem Wetter über der östlichen Ostse 
Temperaturänderungen gering. 


— —— —— 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinsu Theil: J. Seck les 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlielr in Breslar, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) iu Breslau 


